= forgt, daß 
der gezahlten Steuer zu Kurz kommt, doch im Be- 


Widerſinnigkeiten unausbleiblich. 
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Gonntag, 23, Oktober. 
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XVil. Jahrgang, 


Tine ,,Bolisvertretung”’ aus diefem 


Wahlgeſetz! 


„Aus ſolchen Wahlen“ — fo ruft die „National - 
Zig.“ aus — „ſoll eine „„Dolksbbertretung““ 
hervorgehen!“ Und fle hat Recht. Schon in 
feiner früheren Form nannte Fürft Bismarck das 
preußiſche Dreiklaſſenſyſtem „das elendeſte Wahl- 
jetzt nach der Ver- 
ſchlechterung durch das Wahlgeſetz vom 29. Juni 


jyſtem“, Wie ſoll man es 


1893 nennen? 


Früher wurden bekanntlich bei der Bildung 
der drei Abtheilungen nur die directen Staats- 
ſteuern berückſichtigt, jezt dagegen werden außer 
dieſen noch die directen Gemeinde-, Kreis - und 
Es wird natürlich 

dadurch die Tendenz des Wahlgeſetzes, dem 

höhere Steuern zahlenden Wähler einen größeren 

Einfluß auf das Wahlergebniß zu gewähren, 

nur noch verſtärkt. Der Wähler, der 300 Mark 

Staatseinkommenſteuer zahlt und früber mit 

dieſem Betrage in der Lifte erſchien, wird ſetzt, 
wenn er 100 Proc., alfo nochmals 300 Mk. als 

Gemeindeeinkommenſieuer zu entrichten "> mit 

enn 
eine directe Gmeindeſteuer nicht er hoben wird, fo 
ſoll fiatt deſſen die vom Staate veranlagte 
Grund-, Gebauoe- und Gewerbeſteuer erhoben 


Provinzialſteuern herangezogen. 


600 Mk. in der Liſte aufgeführt werden. 


werden. Dieſe Beſtimmung kommt weſentlich den 
Großen zu gute. 
directe Gemeindefteuern niet erhoben. 
nun auch der Guts beſitzer felbft Gtaatseinkommen- 
ſteuer nicht bezahlt, jo forgt ſchon die vom Staale 
veranlagte, aver nicht erhobene Grund- und 
Gebäudeſteuer dafür, daß er nicht mit feinen 
Tagelöhnern in der dritten Abtheilung wählen 


muß, jondern immer noch in der erſten Ab- 


theuung allein einen oder zwei Wahlmänner 
ernennen kann. Auch der neue Praſident des 


Bundes der Candwirthe iſt durch dieſe Be- 
ftimmung davor geſichert, daß er zur dritten 


Abtheilung verſent werden könnte Das 


jetzige preußiſche Wahlſyſtem iſt in der 2. 
rege 

das Wahlrecht nach der Steuer, die der Wähler 
Bei einer Wähler klaſſe aber tft dafür ge- 


eine ſehr ſinnreiche Einrichtung. Es 


bezahlt. 
fte, wenn fie bei der Berechnung nach 


fihe der Privilegien bleibt, die die höher Be- 
fteuerten genießen ſollen. Es wird ihnen dann 


einfach die Steuerſumme angerechnet, die weder 


Staat noch Gemeinde erhebt, die der Staat den 
Beſitzern von Gutsbezirken vielmehr erlaſſen hat. 
Kußerdem wird auch die Dermögensſteuer noch in 
Anrechnung gebracht und dadurch ijt der pluto» 
kratiſche Charakter des Wabliniiems noch mehr 
hervorgetreten. Noch ehe das Geſetz von 1893 
recht zur Geltung gekommen war, wurde 
ſeine Beſelligung verlangt und von der 
Regierung zugeſagt, doch ſoll ein neues 
Geſetz erſt in Zukunft geſchaſſen werden. 
Die Verſchlimmerung der Wirkung des Geſetzes 
triit diesmal um jo mehr hervor, als auch eine 
wenige Sabre zuvor erlaſſene Beftimmung in 
Kraft geblieben iſt. Während früher nämlich 
nur eine Abtheilungslifte fur jede Gemeinde auf⸗ 
geſtellt wurde, muß jetzt eine ſolche für jeden 
Urwahlbezirk aufgeſtellt werden. die frühere 
Anordnung hatte zur Folge, daß wenigſtens in 
jeder Gemeinde die Zugehörigkeit zu den einzelnen 
Abtbeilungen nach gleichen Grunofagen be- 
rechnet wurde und nur in den Urmanlbejirken, 
wo kein Wähler war, der die für die ganze Gee 
meinde berechnete Steuerſumme nicht bezahlie, 
eine befontere Abtheilungsliſte aufgeſtellt wurde. 
Jetzt ſino die allererheblichſten Ungleichheiten und 


Prozeß Grünenthal und Genoſſen. 

Berlin, 21. Okt. Der durch den Selbſtmord des 
ehemaligen Oberfactors der Reichsdruckerei zu einem 
Torſo gewordene Prozeß wurde heute vor dem Schwur⸗ 
gericht des Landgerichts J verhandelt, Die Anklage 
richtet ſich jetzt nur noch gegen die unverehelichte Ella 
Goltz und die Hebamme Wittwe Margarethe Eichler, 
geb. Schwampe, welche angeklagt ſind, zu Berlin im 
März 1898 dem Oberfactor Grünenthal nach Beriibung 
des Verbrechens der Minzfälſchung und des Vergehens 
des Diebftahis wiſſentlich Beistand geleifiet zu haben, 
um ihn der Bestrafung zu entziehen und ihm die Dor- 


„theile ſeines Derbrechens zu ſichern und war ihres 


Dortheiles wegen. Der Zudrang zum großen Schwur⸗ 
geriähtsfaal, in welchem die Verhandlung ſtattfindet, iſt 
ein ſehr großer. Die Bertheidigung führen die Rechts. 
anwälte Dr. Echwindt und Moſſe für Ella Goltz und 
Rechtsanwalt Dr, Cubsinnshi für die Wittwe Eichler. 
Die Reichs bann hat einen Stenographen mit ber Auf- 
nahme der Derhandlung betraut, außerdem wohnt der- 
ſelben der Geh. Oder-Finanjrath v. Klitzingen bei. Auf 
dem Zeugentiſche ſteht eme Handdruckpreſſe, mit welcher 
Grünenthal die -othen Zahlen auf die von ihm ent» 
wendeten Blankeis gedruckt hat, 

Gegen 9½ Uhr Dormiliags werden die Angeklagten 
auf die Anklagebank geſührt. Elia Goltz ſſt ein mittel 
großes, ſehr hübſches Madden. Cle hat dunkelbraunes 
ſochiges Haar, dunkle große Augen und ein ſchnee⸗ 


weißes, {thin geformtes frilhes Geſicht das von einer 


ieichten Rothe bedeckt iſt. Sie erſcheint in einem 
langen, ſchwarzen Gammeicape ohne Kopfbedeckung. 
Sie ſcheint ſehr gefaßt yu fein. Die Angeniagie 
Eichler, die nicht in Haft ift, iſt eine große Schlanke 
Frau, in ſchwarzer Kleidung. Sie trägt eine Brille. 
Auch die Großmutter der Ella Goltz, Wittwe Eng, iſt 
als Zeugin erſchienen. Sie erklärt auf Befragen des 
Präſibenten, daß fie Zeugniß ablegen wolle. 

Nach Ver leſung des Anklagebeſchluſſes befragt der 
Vorſitzende die Angeklagte Goltz nach ihrem Vorleben. 
Sie iſt in Bromberg geboren, hat dort die höhere 
Töchterſchule und dann hier in Berlin die Cutheridule 
bis zur 1. Klaſſe beſucht. Mit 14½ Jahren hat fie die 
Schule verlaſſen und zunächſt bei ihren damals noch 
nicht grirennt lebenden Eltern die Mirthſchaft geiünrt. 
Dann hal fle bei einer Geſanglehrerin Uniere 


Organ für Jedermann 


In den Gutsbezirken werden 
Wenn 


batten, auf dem 


gegen das Kerrſcherpaar auszuführen. Nach dem 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


— —————— — 


Eins der vielen Beifpiele, wo dieſe Widerſinnig⸗ 
keiten ſehr kraß hervortreten, it Berlin. Es 
eſtern ſchon mitgetheilt, daß einer der größten 
tagnaten Deutſchlands, der Herr Reichskanzler 
Fürft Hohenlohe, und ebenſo die Miniſter Thielen, 
v. Bülow, Schönſtedt. Graf Pofadomshy und 
einige der höchſten Hofbeamten, Graf Perponcher 
und Fürft Radzimili in Berlin im 52. Urmahl- 
bezirk in der dritten Klaſſe wählen. 

Im 38. Urwahlbezirne muß ein Wähler erſter 
Abtheilung mindeſtens 216663 Mk., ein 
Wähler zweiter Abtheilung mindeſtens 88 018 
Mark zahlen. Wer in dteſen Bezirken alſo „nur“ 
88 Mk. an Staats- und Gemeindeſteuern 
entrichtet, zählt zur dritten Abtheilung. Im 
20. Urwahlbezirne muß ein Wäbler erſter Ab- 
theilung 116126 Mh., ein Wähler zweiter Ab. 
theilung aber nur 6240 Mk. zahlen und im 
1167. Urwahldenrne ift man Wähler erſter Ab- 
theilung, wenn man an Staats- und Gemeinde, 
Einkommen-, Grund-, Gebäude- und Gewerbe- 
fteuern pro Jahr den Betrag von 24 Wh. be- 
zahlt und Wähler zweiter Abtheilung iff man 
dort ſogar (hon, wenn man eine Geſammt⸗ 
ſteuerteiſtung von 7 Mu. pro Jahr außzu⸗ 
weiſen hat. 

Da muß man wirklich ſagen: und aus ſolchen 
Wablen foll eine „Doſks vertretung“ hervor- 
gehen! Aber wie ſoll es wohl anders werden, 
wenn eine confervative Majorität in das Ab- 
geordnetenhaus einziehen würde? 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 22. Oktober. 

Der Conſul in Klexandrien über den 
Mordanſchlag. : 
Berlin, 21. Okt. Zur Zuſammenfaſſung und 
Ergänzung der über ben anarchiſtiſchen Mord- 
anſchlag gegen das Kaiſerpaar bisher mit» 
getheilten Angaben bringt die „Nordd. Alla, 
Zig.“ folgenden ihr amtlicherſeits zur Beröffent. 
lichung übergebenen Auszug der Berichte des 
kaiferlihen Conſuls in Alexandrien: 7 
Nachdem die italleniſche Conſularbehörde in 
Alexandrien die Auimerkiamkeit der dortigen 
Polizei auf das verdächtige Treiben einer vase 


Poliziſten angeſchloſſen halten, nad dem Weinſchonn. 
Parini war anweſend. die Kiſte mit den 
Bomben wurde bald aufgefunden. Parini gab 


ihm unbekannter Araber habe die Kiſte bei ihm 
abgefiellt und erklärt, fie in einigen Tagen 
wieder abzuholen. Auf weiteres Drängen meinte 
Porini, es fei wohl Cognac in der Aifte und griff 
nach einem Hammer. An der Ausführung der offen- 
baren Abſicht, ſich und alle Anweſenden ju vernichten, 
wurde er mit Gewalt verhindert. Nach ſeiner 
Feſtnahme erklärte er unter wilden Drobungen, 
er fei Anarchiſt. Er wurde in Gewahrſam ge- 
dracht und die Kiſte in Beſchlag genommen. 
Darauf ſchritt die Polizei in der Nacht vom 13. 
zum 14, Oktober zur Derhaftung von acht Theil 
nebmern der in Kairo und Alexandrien arge - 
haltenen anarchiſtiſchen Zuſammenkünfte. Es 
wurde noch feſigeſtellt, daß der zur Ueber 
führung der Bomben von Alexandrien nach Jaffa 
beſtimmte Staltener bei der Ankunft des Dampfers 
in Jaffa feinen Dienft an Bord verlaſſen folite, 
um eine bereits für ihn erwirkte Stellung als 
Kellner im Hotel Briſtol in Jaffa anzutreten. 
Die Kiſte mit den Bomben ſollte er in unauffälliger 
Weiſe unter ſeinen Sachen mit an Land bringen 
und ſie im Hotel Briſtol für die zur Ausführung 
des Attentates in Jaffa eintreffenden Genoſſen 
bereit balten, 

Am 14, Oktober, Morgens, wurde in Alexandrien 
im Beijein des haifertiden Confuls v. Hartmann 
die bei Parini in Beſchlag genommene Kiſte 
unterſucht. Sie enthielt, forgfältig in Sägeſpäne 
verpackt und durch Holjftäbe vor dem Zu ammen⸗ 

rallen geſchützt, wei ganz gleiche Bomben. Es 
fino zwei 25 Centim. hohe, runde, in der Mitte 
ausgebaumte Cylinder von 7 Centim. Durdmefjer 
am Boden und 10 Centim. in der Mitte. 
Sie find aus galvanifirtem Eiſen hergefteit, 
zunächſt mit Zinkdraht eng umiponnen, 
dann mit Papier und Bindfaden umwickelt. 
Der eine Boden hat in der Mitte eine Oeffnung, 
aus der eine ftarke Zündſchnur hervorſieht. 
Jede der Bomben wiegt 2130 Gr. Ihr Inhalt 
befieht aus einer gelben Mafje, die als Anall- 
zn feftgeftellt it, im Gewicht von je 
1050 Gr. und 26 Stück fertigen Revolverpatronen 
ſtarken Kalibers. Danach konnten: die Bomven 
durch Entzündung und durch Schlag zur Explosion 
gebracht werden. Man nimmt daß jede 


Anzahl dorthin gekommener Anarchiſt en gelenkt 
hatte, war ermittelt worden, daß dieſe Ana & 
eine Zuſammenkunft in Kairo gehabt und beſchle g A 
be e 
em din - Pala | we ro 2 > 
der haiferliden Majeftaten ein Bomben-Attentat | 


Derwundung der er 7 
befindlichen Perf 


Die Vorlage zur Revifion der Invaliditats- 
und Altersverſicherung 


in dem Bundesrathe zugegangen. In derfelben 
wird, wie eine oific.öfe Correſpondenz mitzutheilen 
weiß, zunächſt ein neuer Weg zum finanziellen 
Ausgleich der verſchiedenartigen Belaſtung der 
einzelnen Derſicherungsanſtalten geſucht. Der be- 
flandige und umfangreiche Wegzug von jüngeren 
Perſonen aus einzelnen deutſchen Landestheilen 
nach den großen Städten und induftriellen 
Centren mußte auf dem Gebiete der Invaliditäts- 
und Altersverſicherung eine ſtärkere Belaſtung 
derjenigen Bezirke heroeifuhren, denen in Folge 
dieſer Wanderungen die alten, der Invalidität 
nahen Leute verbleiben, während ſie die jüngeren 
kräftigen Arbeiter abgeden müſſen. Eine Reihe 
von Derſicherungsanſtalten würden bet der jetzigen 
Dertheilung der Laſten unbedingt zu einer Er- 
höhung der Beiträge übergehen müſſen, während 


Bekanntwerden der Aenderung des kaiſerlichen 
Reifeplanes hielten diefelben Anarchiſten am 
Morgen des 13, Oktober bei einem gewiſſen Ugo 
Parini in Alexandrien eine zweite Berjammiung 
ab. In dieſer wurde beſchloſſen, die in- 
zwiſchen angefertigten Bomben ftatt nach Kairo, 
nach Poldfiina zu fchoffen, damit fie dort 
gegen die kaiſerlichen Majeſtäten verwendet werden 
könnten. Die Bomben foliten von einem in 
Trieſt gebürtigen Italiener, der ſich kürzlich auf 
dem nach Palaftina beftiminten Dampfer der 
„Khedivial steamship & graving dock com- 
pany“ als Kellner hatte in Dienſt nehmen 
tofjen, am 13. Oktober Abends an Bord 
dieſes Dampfſchiffes gebracht werden und 
zwar von einem kleinen Weinſchank aus, den 
Parini felt etwa zwei Jahren im Stadtviertel 
Mobarrem Bey in Alexandrien hält. Am 
13. Oktober, Abends 7 Uhr, begab ſich der Leiter 
des italieniſchen Conſulats, Diceconjul Burdeſe, 
mit zwei Kawaſſen, denen ſich der Polizei- 
commandant von Alexandrien Harrington Ben 
und der Polizei-Inſpector Treves mit einigen 
rr mA e N 


erfolgen könnte. Dom Jahre 1901 ab wurde 
der durchſchnittliche MWicenbeitrag für einen 
Derſicherten beiraoen in dem ungünſtigſt geſtellten 
ARRE PANAS AUFTRETEN 


hat fie entnommen, daß er mit Banken in Verbindung 
ftand, Grünenthal lebte ſchon ſeit dem Herbſt 1896 
getrennt von ſeiner Frau, die mit den Kindern nach 
Magdeburg übergeſiedelt war. Er hat ihr oft geſagt, 
daß er ſchon alles zur Scheidung eingeleilet habe, und 
wenn dieſe erfolgt jei, er fie heirothen würde. Mit der 
Frau Grünenthal, mit der ſie 1896 einmal vierzehn 
Tage in Thale war, iſt fie nicht mer in 
Verbindung getreten, ſeit der intime Verkehr zwiſchen 
ihr und Grünenthal begann, Als Grünenthal ver- 
haftet wurde, hat er ihr zugeflüſtert: „Gehe zu 
isbeths Grab, da liegt dein Geld; wenn du in Geld- 
verlegenheit biſt, dann verkaufe davon, ſo viel du 
nöthig haft”, — Ueber ihre weitere Thätigkeit bei dem 
Wegbringen des Geldes befragt, fagt die Angeklagte 
Folgendes aus: Sie hatte, da fie befürchten mufte, 


den Linden Muſikunterricht genommen, um zur Bühne 
zu gehen. Grünenthal, den fie inzwiſchen kennen ge- 
lernt, hat ihr aber dieſen Plan ausgeredet und ſie hat 
das Studium aufgegeden. Sie blieb im Haushalt 
ihrer Mutter und Großmutter. Ihre Mutter ver- 
heirathete ſich dann noch einmal nach Rußland an 
einen Lithographen, der aber bald wieder ftarb, Die 
Mutter kehrte bann wieder in den gemeinſchaftlichen 
Haushalt zurück, wo ſie balb darauf verhaftet wurde. 
Grünenthal hat fie 1896 in dem Weinreſtaurant von 
Mok kennen gelernt, wo er Stemmgaßt und ihre 
Mutter Reprajentantin war. Sie wohnte damals in 
der Memelerſtraße und holte die Mutter öfter ab, 
wenn ihre Mufibfiunden zu Ende waren. Sie lernte 
den damals in der Camphaufenfirafe Nr. 2 
wohnenden Grünenthal im Kreiſe feiner Familie 


kennen und hat auch deſſen Frau und beide J daß die Hausſuchung ſehr bald ftattfinden würde, noch 
Kinder öfter beſucht. die Pekanntſchaft mit | am Abend der Verhaftung Grünenthals die 30 800 
Grünenthal wurde erſt ſpäter intimer; er Mark qu einem Packet zuſammengeſchnürt und daſſelbe 


wollte nicht, daß ſie zur Bühne gehe, und ais ein 
ernſter Bühnen -Engagementsantrag an fie herantrat, 
trat er entſchieden dagegen auf. Im Juni 1897 hat ſie 
mit Grünenthal eine Reife in die Schwei gemacht, der 
im Juli eine Reife nach Rofenheim folgte. Ihr Kind 
war im Februar 1897 geboren. Auf beiden Reifen 
haben fie ſehr ſplendid gelebt. Grünenthal hat auch 
vielſach größere Aufwendungen für ſie gemacht. Im 
Oktober 308 er in die von Frau Eng gemiethete, aus 
ſechs Zimmern beſtehende Wohnung, die er aus eigenen 
Mitteln bezahlte. Im Oktober 1897 ſchenkte er ihr 
52 000 Mk. in Actien, womit ihr gemeinſames Kind 
jpäter verſorgt werden ſollte. Es ſollte aber nicht 
„brach!“ liegen und fo gab fie es ihm wieder, 
um damit zu ſpeculiren. Er verkaufte bei gün- 
ſtigem Courſe die Papiere und gab ihr den ur- 
ſorUnglichen Betrag immer in anderen Papieren 
wieder. Als Grünenthal verhaftet wurde, hatte fe nur 
noch 30 800 Mk., weiche Summe fie in ihrem Nleider- 
Ihrank verwahrte. Sie wußte, daß Grünenthal früher 
Dberfactor der Reich druckerei geweſen und am 1. Ja- 
nuar 1898 ohne Penſion abet anges war. Sie wufite, 
daß Gr. dermögend war, hatte aber keine Idee, wie 
hoch fein Vermögen ſich berechnete. Sie hat ſich der- 
über heine Gedanken gemacht und erklärt, daß 
Grünenthal zu jener Zeit ſehr einfach und beſcheiden 

us Abrech kamen, 


mit zur Frau Eichler genommen. Sie hat dieſer vor- 
geredet, daß thre Großmutter verreiſt fet, und fie ſich 
allein fürchte, ſo daß ſie bitte, ihr Nachtquartier zu 
gewähren. Frau Eichler war ihr bekannt, da fie bei 
ihr entbunden hatte. Das Kind iſt bei der Eichler in 
Pflege geblieben, und damals hat ſie mit Grünenthal 
zuſammen, den fle als einen Herrn Hol vor- 
fiellte, ihr Kind wiederholt beſucht. Sie hat 
während der Nacht das Packet unter ihrem 
Kopfkiſſen bewahrt und am nächſten Tage es der Eichler 
übergeben, die es auf ihre Bitte durch ihre Tochter 
Ella Eichler zu der Großmutter Frau Schwampe tragen 
ließ. Sie ſelbſt ging darauf nach der Dresdener Bank, 
wo fie ſich auf den Namen Ella Eichler ein Treſorfach 
miethete und ihre Schmuckſachen dort hineinthat. Ihren 
Beſuch auf dem Kirchhoje und das Auffinden der dort 
verborgenen Actien, das Zuſammenpacken mit ihren 
anderen Actien und die Ueberführung dieſes größeren 
Dacketes ſchildert die Angeklagte wie oben angegeben, 
Sie will der Eichler über den Inhalt des Parketes 
nichts gejagt, fondern ihr nur angedeutet haben, daß 
es ein Packet „von größerem Werthe“, fei, Präf.: 
Wie können Sie bloß annehmen, daß ein Mann 
wie Grünenthal, der mit allen möglichen Banken 
in Verbindung fland, wenn er für Sie ſpeculiren will, 
> iere auf bem Kirchhofe ve ſlechen wird? — 


leble. A nungen, die ihr zu Geſicht 2 verbleibt dabei, dal fie geglaubt habe. 


aus dem Volke. 


auf Befragen an, er kenne den Inhalt nicht. Ein 


zur Gonberlaft und demgemäß der für das 


in den induftriellen Bezirken deren Herabſetzung 


Bezirke eiwa 38½½ Pf., in dem günſtigt gestellten 
etwa 2% Pf. 


Bekanntlich ging die frühere Vorlage dahin. 
daß die geſammte Rentenlaft ohne weitere Unter- 
ſcheidung von allen Trägern der Derfiherung jue 
Hälfte gemeinſam getragen und auf dielelben 
nach Derhältniß ihres Vermögens verthellt werden 
ſollle; für einzelne Bundesſtaaten follte im Salle 
des Bedürfniſſes der gemeinſam zu tragende An- 
theil bis auf ½ der geſammten Rentenlaft er- 
höht werden können, Da hierbei alle Träger der 
Der icherung an der geſammten Dermögensver⸗ 
waltung jedes einzelnen unter ihnen ein lebhaftes 
Intereſſe hatten, fo war in Folge dieſer Geſtaltung 
des finanziellen Ausgleiches zugleich eine mejente 
liche Berihärfung der Auffihtsbefugnifie vorzu- 
ſehen. dem gegenüber will zwar auch der neue 
Entwurf das Dermögen ſämmtlicher Anſtalten zur 
gemeinſamen Tragung der Reihs-Derfiherungsiaft 
in Anſpruch nehmen. Aber es ſoll nach dem jchigen 
Entwurf nicht mehr das ganze Dermógen, ſondern 
nur ein entſprechender Theil des Dermögens 
eines jeden Trägers der Derſicherungs⸗ 
pflicht herangezogen werden, während der Ref 
leder Anftalt zur freien Verfügung verbleibt. Die 
Geſammtbelaſtung aller Anſtalten wird hiernach 
in eine Gemeinloft und in eine Sonderlaſt ge- 
theilt; für erftere haftet ein als Gemeinvermögen 
auszuſondernder Theil des Dermö gens der ein- 
zelnen Anftalten, für letztere dagegen der Reft 
des Dermögens jeder Anftalt als Sondervermögen. 
In demjenigen Verhältniß, in welchem die Gee 
meinlaft zur Geſammtlaſt ftebt, werden das Der: 
mögen jedes Verſicheruagsträgers und die den 
letzteren zufließenden Beiträge in ein Gemein ⸗ 
vermögen und ein Sondervermögen getheilt. Der 
Gemeinlaſt und dem zu deren Deckung beſtimmten 
Gemeinvermögen werden die Grundbetrage der 
Invalidenrenten und die dieſen Grundbeträgen 
fortab gleichkommenden Altersrenten jugeriejen, 
weil dieſe von den Einzelbeiträgen unabhängig 
find, die Berfdiedenyeiten alſo vorzugsweise 
hervorgerufen haben. Die übrigen Laflen (Stei⸗ 
gerungsbeiräge der Invalivenrenten, Beitrags- 
erftattungen, Derroaltungshoften), welche theils von 
der Zahl und Höhe der Beiträge abhängen, theils 
ar biträrer Natur find, entfallen auf das Sonderver · 
mögen. Das Verhältniß, in welchem die @ejfammtlafl 
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gens jeder Anſtalt zu deren ervermögen 
| ftebt, iit rechnungsmaäßig auf 6 ju 4 0, & 
auf */ zu Ys ermittelt. Jeder Derficetunge 


träser foll alſo / feines Dermögens und der 
Beiträge der Gemeinlaft vorbehalten, während 
die übrigen %5 ſeiner Gondertaft dienen. Die 
Trennung bat nur buchmäßig ſtattzufinden. Dem 
von ihr verwalteten Theil des Gemein vermögens 
führt jede Anſtalt Zinſen nach einem einheitlich 
vom Bundesrath zu beſtimmenden Zinsfuß zu, 
während die etwa mehr erzielten Zinsbetrage dem. 
Sondervermögen zuwachſen. Die remneriiche Aus- 
gleimung erfolgt durch die Rechnungsſtelle des 
Reichs per ſicrungsamts. Dieſe Regelung it für 
die erforderliche Ausgleichung hinreichend wirk- 
ſam, beläßt jedem Träger der Derſicherung ein 
lebhaftes Intereſſe an ſparſamer Berwaliung, 
ſichert gleich hohe Beiträge bei allen Derſicherungs⸗ 
anftalten und geftattet insbeſondere, deren Gelbft- 
verwaltung von den bei der vorjährigen Vorlage 
mit großem Nachdruck beanftandeten einſchneiden⸗ 


den Aufſichtsbefugniſſen der Staats- und Reichs- 


behörden zu befreien. Die Befiellung von Staats ⸗ 
commiffaten wurde in Fortfall kommen. 


Don großer Bedeutung tft ferner die in der 
Dorlage vorgeſehene Errichtung örtlicher 
Rentenſtellen für kleinere Bezirke. Der Ent. 
die Papiere ſeien ihr Eigentyum. Sie behauptet ferner, 
daß fie erſt mehrere Tage nach der Verhaftung Griinen« 
thals durch die Crimmalbeamten den Grund dieſer Der» 
haftung eriahren habe. Als fie wahrgenommen. dah 
ihr Vechältniß zu Grünenthal den Beamten bekannt 
war habe fle freiwillig den Beſitz der Papiere zuge- 
geben. Sie ſei mit dem Criminalſchuhmann Bergholz 


zu der Eichler gegangen und habe dieſe aufgefordert, 


ihr doch das Packet herauszugeben, welches ſie zur Auf 
bewahrung erhalten. Die Eichler ſei dieſem Verlangen 
auch ohne Zögern nachgekommen. Der Vorſitzende 
meint, es ſehe fo aus, als ob fie die Frau Eichler 
heute herausreißen wolle, da ihre heutigen Behun- 
dungen in dieſer Beziehung mehrfach von ihren früheren 
abweichen. Namentlich habe fie früher protokollariſch 
geſagt, daß, als ſie in der Conditorei das Pachet an die 
Eichler Übergeben, fie hinzugeſeht habe: In dem Packet 
ſind ſeine und meine Sachen vorhanden. Die Angeklagte 
beftreitet entſchieden, dies gejagt zu haben, und bleibt 
auch dabei, als ihr vorgehaſten wurde, daß ſie das 
betreffende Protokoll unterſchrieben habe, 

Die Angel. Eichler jagt aus, daß der angebliche 
Paul Holtz, der ihr die Ella Holz als feine „Braut“ 
in Pflege gegeben, ſich als „reicher Mann“ vorgeſtellt 
habe. Sie habe für die etwas mühſame Pflege des 
neugeborenen Kindes 40 Mk, monatlich verlangt, Paul 
Holtz habe ihr jedoch freiwillig 60 Ik. bewilligt, da⸗ 
mit das Kind gut verſorgt werde. Was das ihr über- 
gebene Pachet betrifft. fo habe ihr die Bolt geſagt⸗ 
daß es werthvoll ſei und von ihr vor der Mutter und 
Großmutter verborgen werden folle. Es enthalte the 
Eigenthum; fie müſſe fich ſicherſtellen, denn ihr Paul 
fet hochgradig nervös und werde vielleicht nochmal 
verrücht. Bel der Begegnung in der Conditorei fei 
von Holtz oder Grünenthal mit keinem Won 
die Rede geweſen. Die Angeklagte Goltz habe 
ihr die bewußte Rolle zur Aufbewahrung gegeben, 
indem fie iagte, fie habe die Rolle zum Treſor 
der Bank bringen wollen, diefe fei aber ſchon ge 
ſchloſſen geweſen und deshalb würde fie dankbar fein, 
wenn fie (die Eichler) die Rolle nochmals zu ihrer 
Mutter bringen würde. Das habe ſie denn . gethan 
und das Packet abgegeben, ohne feinen Inhalt anzu- 
ſehen. Was den angeblichen Paul Holtz betrifft, e 
te Fräulein Goltz ihr wiederholt geſagt, er fee 

fioner und verdiene manchmal an einem Tage 9 big 
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wurf will namentlich zum Zwecke der Renten- 
fefijehung in der Lokalinſtanz beſondere örtliche 
Organe der Verſicherungs-Anſtalten errichten, 
weiche auf Grund der von ihnen vorzunehmenden 
thatſächlichen Seſiſtellungen unter Zuziehung von 
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
über die Gewährung und Entziehung von Renten 

Ibftändig entſcheiden. Durch dieſe weitgehende 
Peelend würde den Arbeitern die Gelegen⸗ 
beit gewährt werden, ihre Anſprüche vor der 
Rentenftelle perſönlich zu vertreten und damit ſich 
ſelbſt zu überzeugen, daß ihre Behauplungen ge= 
bórt und im einzelnen geprüft find. Hierdurch 
wird aber ferner auch die Möglichkeit geboten, 
den Arbeitern über alle auf die Invaliditäts- und 
Altersverſicherung bezüglichen Angelegenheiten ein- 
gehende ſachverſtändige Auskunft zu ertheilen und 
das Verfahren der Rentenfeſtſetzung weſentlich zu 
befchleunigen. Gegen die Eniſchließung der 
örtlichen Rentenftelle würde demnächſt um- 
gekehrt wie bisher die Berufung an Bezirks- 
Schiedsgerichte — und zwar für die Verſicherungs⸗ 
Knſtalt wie für den Nentenſucher — offen ftehen, 
deren Eniſcheidungen eine in der Lokal- 
inſtanz gefällte, auf der örtlichen Ermittelung 
der Verhältniſſe begründete Vorentiſcheidung zu 
Grunde läge. 

Es ijt ſicher anzunehmen, daß ſich bei dleſer 
Verlegung der Schwerkraft der Entſcheidung in 
örlliche Inſtanzen die Zahl der Revifionen und 
Berufungen weſentlich vermindern und damit 
eine Quelle perſönlicher Derfiimmung und wirih- 
schaftlicher Benachtheiligung bejeiligen laſſen wird, 
welche in der häufig Monate lang hinaus- 
geſchobenen Eniſcheidung der Schiedsgerichte 


über begründete oder unbegründete Renten- 


anſprüche liegt. 5 
die Grundzüge für die dem Reichstage vorzu- 
legende Novelle gefallen in den Kreiſen des 
Bundes der Landwirthe wenig. Das Organ des. 
felben behält fih zwar das Urthell über die Novelle 
vor, bis der Worilaut bekannt iſt. Gleichwohl 
kann es ſetzt ſchon conſtatiren, daß die Vorlage 
das Mejen und den Kern nicht trifft. Die ebenjo 
allgemeinen wie berechligten Forderungen der Bee 
, feitigung des Klebeweſens und der Vertheilung 
der Laſten auf breitere Schultern ſeien nicht 
berückſichtigt, Die Herren vom Bunde der Cande 
wirihe wollen bekanntlich die Cafien durch Zu⸗ 
ſchläge zu der Einkommenſteuer decken. 


Die Hausfrauen und die Fleiſchpreiſe. 
3m Grunde ſcheint auch die „Nordd. Allg. 31g.“ 


der Anſicht des Organs des Bundes der Cande. 


wirthe zu fein, daß die Erhebungen über die 
Sleiſchtheuerung, mit der die Regierungspräfi- 
denten beauftragt worden, eigentlich überfluffig 
find. Es wird nämlich zahlenmäßig nachgewieſen. 
daß die Schweinefleiſchpreiſe in Schleswig -Hol⸗ 
Kein und in Oberſchleſien nur ganz unbedeutend 
geſtiegen find und daß die Sleiſchpreiſe in Königs ⸗ 
berg (Oftpr.) im Vergleich zum Vorjahre ſogar 
gelunken find. Auf eine Prüfung des Rechen⸗ 
exempelg braucht man indeſſen gar nicht erſt ein 
gehen; es genügt, feftyuftellen, daß die heutigen 
Preiſe in Vergleich geſetzt werden mit den 
Durchſchnittepreiſen der letzten feds bis acht 
Jahre, ein Experiment, welches der Derfofjer als 
„ſelbſtverſtänd ich“ bezeichnet. die Sache wäre 
eee Ces Bien, wen e 
die Ausfüllung eines Blattes Bi i 
andelte. Aber, wer ſich damit nicht begnügt, 
ndern die Probe auf das Exempel machen 
wollte, würde ſehr überraſcht fein. Die Frauen- 
frage iſt freilich noch nicht gelöſt; aber vermuth- 
lich wird felbft die „Norddeuiſche“ den Frauen 
nicht die Competens abſprechen, die Frage, ob 
die Fleiſchpreiſe geftiegen find, yu beantworten. 
Sede Hausfrau weiß es aus ihrer täglichen Er- 
fahrung, daß fie in die ſem Jahre ihrem zleiſcher 
hooere Preiſe bezahlen muß, als früher. ja, daß 
- fie nicht einmal mit den Preiſen auskommt, 
welche die Wochenberichte der Polizei verzeichnen. 
Wer ior das beſtreiten wollte unter Berufung 
auf die Thatſache, daß die jetzigen Preiſe nur 
unerheblich boner feien als der Durchſcnittspreis 
der letzten acht Jahre, würde ohne Zweifel eine 
nicht muß vertan dliche Antwort erhalten. 


Die Friedensconferenz. 

Mie ble „No.aoje Wremja“ vernimmt, M der 
rulliſche Bolſchafter in Aonftantinopel, Ginomjem, 
nach Livadia zum Zaren berufen worden. Der 
Minifter des Keuferen, Graf Muramjew, kehrte 
am 27. Oktober von feiner Urlaubsreife zurück. 
Es verlautet, alsdann folle der Termin für die 
3ufammenberujung der internationalen Gonfereny 
zur Begremung der Rüftungen ſeſtgeſetzt werden. 


400 Mk. Sri. Goltz habe das Packet von der Mutter 
am nächſten Tage abholen wollen, es habe aber dort 
mehrere Tage geruht. Als der Eriminalbeamte bei 
ihr erſchienen und geſragt habe, ob fie etwas von 
Grünenthal in Bewahrung habe, habe fie einen furdt- 
baren Schreck bekommen und in ihrer Angft und Auf- 
regung die Frage verneint. Sie habe auch Furcht 
gehabt, daß fie durch dieſe Vorfälle in ihrem Berufe 
als Hebamme geſchädigt werden könnte. Als der 
Beamte fort war, have fie ſich fofort ju der 
Wohnung der Frau Eng aufgemacht, nicht etwa 
um der Ella Goltz die Gelder zu ſichern, ſondern um 

erfahren, was es mit der Rolle für eine Bewandiniß 

be und eventuell die Herausgabe derſelben ju ver- 
aniaffen, Als fie an der Thür der Wohnung den 
Namen Paui Grünenthal geleſen, ſei ihr Schreck noch 
größer geworden, denn fie habe nunmehr ſich über- 

ugt, daß der angebliche Holtz und Grüner gal die ⸗ 
ibe Perjon ſei. Als fie der Goltz Borwürje machte 
und den Verdacht ausſprach, daß in der Rolle jedenfalls 
von Grünenthal geftobiene Papiere feien, habe die Goltz 
fie durchaus beruh engt und ihr geſagt: „Haben Sie 
gor heine Angſt! In der Rolle iſt nur mein Eigen- 
thum, es ift ja das Einzige, was ich für mich und 
mein Kind habe.““ Die Angeklagte beſtreitet ent- 
ſchieden, daß fie bei dem zweiten Erſcheinen des 
Schutzmanns Bergholz den Empfang der Rolle ab- 
geleugnet und daß fie die Adſicht gehabt habe, der 
Ella Goltz den Befi ihrer Popiere zu ſichern. 

Es folgt fodann eine Paufe in der Verhandlung. 
Nach Wiedereröffnung der Sitzung beginn‘ die Jeugen- 
vernehmung mit derjenigen der Witwe Eng, Groß- 
mutter der Ella Goltz. Sie erklärt jetzt, von ihrem 
Zeugnißverweigerungsrecht Gebrauch zu machen. — 
Der Schutzmann Berghol; behauptet, daß er bei feinem 
erfien Beſuch der Frau Eichler dieſe direct gefragt 
babe, ob fie von Grünenthal oder der Goltz Werth. 
papiere oder Sachen irgendwelcher Art in Der wahrung 
erhalten habe. Frau Eichler habe geantwortet. fie 
habe gar nichts von der Ella Goltz erhalten. Als er 
dei ſeinem zweiten Beſuch an demſelben Abend der 
Eichler direct auf den Kopf zufagte, daß fie ja doch 
ein Packet erhalten habe und dieſes herausgeben folle, 
— fie den Beſitz des Packets auch anfänglich ver- 

ugnet, bis ihr die Angekl. Goltz mit der Bemerkung 

in das Wort fiel: Geben Sie doch das Packet heraus 


Das Blati vermuthet, daß die Conferens anfangs 
Januar nach Petersburg berufen werden dürfte. 


Die Anardiften ⸗Conferenz. 
Wie die ojficióje Wiener „Politiſche Correſp.“ 
aus Rom meldet, wird die Anardiften-Conferens 


ſich mit folgenden Hauptfragen deſchäftigen: 


1. Strafrechtliche Definition des Anarchismus, 
2. Maßregeln gegen die anarchiſtiſche Prefie, 
3. Auslieferung der Anarchiſten, 4. Qualification 
anarchiſtiſcher Der brechen als gemeine Der brechen, 
5. Organiſation des Polisel - Dienſtes behufs Er⸗ 
leichterung des gegenſeitigen Austauſches von 
Mittheilungen betreffend die Anarchiſten. 
Nunmehr hat auch der Bundesrath der Schweiz 
die Einladung der italieniſchen Regierung zur 
Theilnahme an der Conferenz angenommen. Go- 
bald Ort und Zeit der Conferenz beſtimmt find, 
ſollen die ſchweizeriſchen Delegirten ernannt 
werden. Die Schweiz geht inzwiſchen ihrerſeits 
ſortdauernd energiſch gegen die Anarchiſten vor. 
Sie bat geſtern abermals eine Anzahl ausge wieſen. 


Der Wind zwiſchen England und Frankreich 


wehl noch immer recht ſcharf. So wird heute 
gemeldet: 

Köln, 22. Okt. (Tel.) Der „Köln. Zig.“ wird aus 
London gemeldet: Die Stimmung in England 
hinſichilich der Fafdodaangelegenheil if entimieden 
ernſt. Man ift ſich allgemein darüber klar, daß 
es ſich nicht um die Jaſchodaſrage und Marchand 
allein, ſondern um die ganze ägypiiſche Frage 
handell, wobei jedes Nachgeben verhängnißvoll 
fein könne. Für die Jlotienvermebrung wird 
engliſcherſeiis mit Kochdruck gearbeitet, es werden 
jedoch alle Meldungen hierüber unterdrückt. 

Dieſer letztere Geſichtspunki iſt wohl auch bei 
der Abfaſſung folgender Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus vom geſirigen Tage maßgebend gemejen: 
„In den Werften von Portsmouiy herrſcht keine 
außergewöhnlich lebhafte Thätigkeit; der Arbeits- 
betrieb iff der normale.“ Trotzdem kann das 
Bureau nicht umhin, die Nachricht zu verzeichnen, 
daß von der Marineverwaltung der Befehl er- 
gangen iſt, keine Goifisreparaturen zu beginnen, 
die nicht innerhalb 48 Stunden ausgeführt werden 
können, und daß der Befehl als bemerkenswerty 
betrachtet wird. 

In Frankreich richtet ſich heute die Aufmerh- 
famkeit in erſter Linie auf den ſoeben eine 
getroffenen Bericht Marchands aus Zaſchodo. 
Der Bericht iſt nur eine Copie desjenigen, den 
Marchand bereits über Abeſſynien und das 
Cengogebiet egpedirt hat. Der Bericht erſtreckt 
ſich dis zu den erſten Tagen des Sepiember und 
giebt eine Darfiellung der Expedition und der 
Ereigniſſe auf dem Marſche. Es wird eine genaue 
Wegbeſchreibung gegeben und alle deietzten 
Punkte werden aufgezählt; ihre geographiſche 
Lage wird angegeben und die Art, wie bie Dccu- 
pasion durch Aufjtellung von Maſten mi! der 
franzöſiſchen Sehne und durch Errichtung von 
Poſten zur Beriyeid'gung der Sahne vollzogen 
wurde. Marchand zählt ferner die mit verſchie⸗ 
denen Stämmen abgeſchloſſenen Deriräge auf 
und beſchreibt ſchließlich den Zuſammenftoß mit 
den Derwiſchen. Unter anderem bemerkt Marchand 
unter dem 20, Aucuit, daß er reichlichen Proviant 
babe. Die Expedition bal Keine Ofſhhiere oder 
Soldaten verloren und der Geſundheitszuſtand 
fei. vortreſſlich. ; 


Kitchener, worauf man am meiften geſpannt fein 
mußte, enthält jedoch der Bericht nicht. Marchand 
hatte dieſen Theil feines Berichtes noch nicht 
fertiggeftellt, als Capitán Baratier von Zaſchode 
abreiſte; er glaubte, Baratier würde nur bis 
Khortum reifen, und meinte deshalb, mit Baratier 
den Theil des Berichtes, den er bis dahin fertig» 
gestellt hatte, ſofort abſchicken zu follen; den Reft 
wollte er abſenden, ſobald Baratier aus Ryattum 
nach Faſchoda zurümaekehrt fein würde. Nun 
aber blieb Baratier nicht in Koartum, ſondern 
erhielt den Befehl, fofort nach Kairo und Frank- 
reich weiter zu reiſen. Ein merkwürdiges Zu» 
ſammentreſſen iſt es, daß Baratier die Heimreiſe 
mit Kitchener zuſammen antritt, wie folgende 
heute eintreffende Drahtmeldung befagt: 
Alexandrien, 22. Ont. (Tel) Hauptmann 
Baratier von der Marwand-Faſchoda- Expedition 
ift auf einem Dampfer der ., Mefjaceries Maritime 
von hier abgereift und wird am Donnerstag in 


Paris eintreffen. Der Sirdar Kitchener, welcher 
nach London reiſt, fährt auf demſelben Schiffe. 


In den maßgebenden politiſchen Areiſen von 
Berlin wird, wie mehrfach von dort gemeldet 
wir d, die Sache ſehr ruhig beurtheilt, Man er- 
wartet mit Gicherbeit eine Berfiandigung zwiſchen 
den beiden Gegnern. 


Die Angehlagte fei ſenr aufgeregt geweſen. — Durch 
Borlegung der Zeitungsblätter wird feſtgeſtellt, 
daß erſt am 18. März, Abends, jum erſten Male der 
Name Grünenthal in der Zeitung genannt war. Der 
Beſuch des Criminal-Schutzmanns Bergholz bei der 
Eichter hat am 19. März fiaitgefunden. Die Angehlagie 
behauptet, daß fie bis dahin die Zeitungsnotiz noch 
nicht gelefen gehabt habe. — Sehr eingehend wird 
Landgerichtsrath Brondt, der die Unterſuchung geführt, 
über das Zuſtandekhommen des Protokolls und die 


Bedeutung einiger darin vorkommender, von den Ane E 


geklagten angezweifelter Stellen vernommen. Die 
Angeklagte Eichler befireitet auch im Anſchluß hieran 
mit allem Nachdruck und die Angeklagte Goltz be ä igt 
thr, daß fie keinerlei Kenntniß davon gehabt, da; 
Kerr Paul Holtz und Grünenthal identiſch ſeien. 

Die Beweisaufnahme gelangt nun ju dem Theile der 
Anklage, der von der Miinsfalfdung Grünenthals 
handelt. Der Staatsanwalt beantragt, für die Der- 
handlung dieſes ganzen Theiles die Oeffentlichkeit aus» 
juſchließen. In nichtöffentlicher Sitzung begründet der 
Staatsonwalt dieſen Antrog, dem die Vertheidiger 
widerſprechen. Der Gerichtshof beſchloß, da eine Ge- 
fährdung der öffentlichen Ordnung zu befürchten fei, 
die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Der Gerichts- 
hof ift dabei von der Erwägung ausgegangen, daß die 
Kerſtellung der Reichsdan knoten in Frage ftehe, daß 
dabei alle techniſchen Einzelheiten vorgeführt werden 
müſſen und es im Intereſſe der öffentlichen Ordnung 
liege, daß die Henntniß von der Herſtellungsmethode 
nicht in weite Kreiſe getragen werde. Das Publikum 
muß den Gual verlaſſen, den Sachverſtändigen und 
einigen Beamten wird jedoch die Erlaubniß ertheilt, 
im Saale zu bleiben. 

Gegen 5½½ Uhr Abends iſt die Erörterung über bie 
Herſtehung der Reichskaſſenſcheine u. ſ. w. qu Ende, 
Da der Staatsanwalt und die Bertheidiger erklären, 
in den Plaidoners auf die Gtrafthaten Grünenthals ein- 
gehen zu müljen, fo beſchließt der Gerichtshof, auch 
während der nun folgenden Plaidogers, Rechts⸗ 
belehrung u. ſ. w. die Oſſentlichgein aus juſchließen. fo 
daß nur die Urtheilsverkündung in öffentlicher Sitzung 
erfolgen wird. 

Das Urtheit wurde erſt in ſpäter Abendſtunde vere 
zündet. Es lautete bei beiden Angeklagten auf Frei- 
sprechung 


311391 
a a 


London, 22. Om. Keuters Bureau meldet: 
Nach Erkundigungen ſcheint neuerdings wenig 
oder gar keine Beſorgniß zu beſtehen, daß die 


Faſchodafrage eine übermäßig ernfte Wendung 
nehmen werde, wie es in einem Theile der 
Preſſe angeſehen wird. Amtlich wird wiederholt 


bekundet, daß im Marinedepot keine außerordent⸗ 


liche Thätigkeit berrſche. Es wird aber auch 
hinzugefügt, die Regierung werde keinen un ⸗ 
billigen Auſſchub zulaſſen, ſondern werde, wenn 


die franzöſiſche Regierung es ablehnen follte, ihre 


offenbore Pflicht zu thun, zur Entfernung 
Marchands aus Faſchoda ſchreiten. 

Gleajord (Lincoinjhire), 22. Okt. Das Cabinets- 
mliglied, Präſident des Lokalperwallungs amtes 
Chaplin hielt geſtern hier eine Rede, in welcher 
er bezüglich der Faſchodafrage ſagte, es fei un⸗ 
möglich, daß England die Früchte des Sieges im 
Sudan anderen ausliefere. „Wir beanſpruchen 
für Kegypten und England“, fo führte 
Minifter aus, „die Controls des Waſſerweges des 
Nilthales, und die vom Abalifen ujurpirien Pro- 
vinzen können wir unmöglich zurückgeben. Aber 
es if auch unſere Pflicht, alle möglichen An- 
firengungen zu machen, um eine Beleidi⸗ 
gung ju vermeiden und den Frieden auf- 
recht! zu erhalten, wie auch das Wohlwollen 
einer großen uns befreundeten Nation. Im 
Laufe der Rede bezeichnete der Miniſter die Be- 


zzehungen zu Deutſchland als von warmfter 


und freundſchaftlichſter Art. Schließlich ver⸗ 
theibigte der Redner die Politik der Regierung 
in China, wobei er fogie, er hätte der Erwerbung 
von Port Arthur und Talienwan durch Rußland 
Widserfiand leiſten und den Platz ſeloſt nehmen 
können, aber nur auf die ernfilime Gefahr eines 
Krieges oder Drohung eines Krieges mit RuB- 
land hin. 


Ein Zwiſchenfall in Madrid. 


Madrid, 22. Oki. Jiaueroa, der Director des 
„Nacional“, iſt geſtern wegen einer Mittheilung 
in ſeinem Blatte, welche der Cenſur behörde nicht 
vorgelegt worden war, auf Befehl des General- 
capitáns von Madrid, obgleich er Deputirter ijt, 
von zwei Gendarmen verhaftet und ins Ge- 
fängniß gebracht worden. der Vorfall wird 
lebhaft befproden. Figueroa wurde Abends 
wieder ſreigelaſſen. Unier den Miniftern ent- 
ſtanden Meinungsverſchiedenhelten über dieſe 
Frage, in Folge deren der Miniſter Gomazo 
feinen Rücktritt einreichte. Figueroa wird Klage 
beim oberften Gerichtshof erheben gegen den 
Beneralcapitän, welcher die Unverletzlichkeit der 
Deputirten angegriffen babe, Der Minifterprafi- 
dent Sagaſta übernimmt inter imiſtiſch das Handels» 
portefeuille. Die Mitglieder der Kammerminorl⸗ 
täten treten unter dem Vorſitz Salmerons jue 
ſammen. 


Kämpfe in Transvaal. 


Pretoria, 22. Okt. General Joubert fandte 
am 20. Oktober ein Ultimatum an den Haupt- 
ling Magato, deſſen Leute unbotmäßig fin ver⸗ 
halten hatten und rief weitere 3000 Burgbers zu 
den Moffen. Nach den letzten Nachrichten griffen 
die Kufſtändiſchen das Boerenlager an. Es tobte 
ein heſtiger Kampf. Da verleutet, daß 20 000 
Eingeoorene mit Waffen vollſändig ausgerüfiet 
iind, verſpricht der Feldzug ernſt und andauernd 
u werden. m. tet mE a 5 5 


dus Capftadl, cm 20, Ontober haben die Boeren 


Magato im erfien Geſecht geſchlagen. 


Der Abzug der Türken von Kreto. 


Die Pforte hat nunmehr geſtern officiell die 
Collectionote der vier Bolſchafter durch rüdihalt- 
loſe Annahme der Bedingungen beantwortet und 
der Hoffnung Ausdruc gegeben, daß die 
Gouveranetat der Türkei reſpectirt und die 
Mufelmanen geſchützt werden. 

Nach dem Abzuge der türkifhen Truppen follen 
ſämmiliche türkiſchen Beamten, einſchließlich Ismail 
Bens, ihrer Aemter entgoden werden. Wenn fie 
fi weigern ſollten, ihre Poften zu verlaſſen, 
würden fie mit ihren Angenórigen auf einen 
Dampfer gebracht und nach einem anderen Orte 
befördertwerden. Der türkiſche Cordon bei Retbymo 
ee wird durch Ruffen und Engländer 
erſe 
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Das Kaiſerpaar in Konſtantinopel. 


Bei dem Empfange der Botschafter am Mitt. 
woch wurden jämmtlihe Berireter der Groß 
mächte und der päpfinche Delegat einzeln vom 
Kaiser Wilhelm empfangen. In der Zwiſchenzeit 
empfing die Raiferin die G-mablinnen der Bot. 
ſchofter und hielt ſodann Cerele für die Bolſchafter 
4 d ⁊ͤ ARE TELS 


Die Peſt in Wien. 
Wien, 21. Okt. Die Arankheit und der 
Tod des durch die Peſt angeſteckten Dieners 
Bariſch waren die Folgen einer Infection, 


wie ſich ſolche zahlreiche Aerzte bei Aus- 
übung ihres Berufes zuziehen. Bacteriologe 
Hofrath Draſche erklärt aufs  beftimmiefte, 


eine Ausbreitung der Epidemie in Folge Infi- 
cirung eines einzelnen Individuums mit Bacillen- 
Euliuren oder Präparaten fei nicht möglich. 
Hofrath Nothnaget erklärt, auf feiner Alınik fel 
nie mit Peſtbacillen egperimentirt worden, dort 
jeien alſo auch keine Culturen oder Präparate 
vorhanden. Gein Affifient Dr. Müller, der mit 
einer Expedition zur Erſorſchung der Peft voriges 
Jahr nach Bombay geichich! wurde, hat keine 
Gulturen von Pefibacillen mitgebracht. Dagegen 
haben wohl die beiden anderen Aerzte Ghon und 
Albrecht Peftbacitlen nach Wien gebracht, mit 
denen im fogenannten Peftjimmer Culturen an- 
gelegt wu den. Dort war Bariſch bedienſtet. Er 
jog ſich aber die Inficirung durch unbefugtes 
Hanliren mit Präparaten zu. 

Wien, 21. Okt. Die „Wien. Adendp.“ meldet: Im 
Befinden der in iſolirter Krankenpflege befindlichen 
Wärterin iſt eine Derfhlimmerung des fieber- 
haften Zuſtandes eingetreten, welche im Zuſammen 
hang mit dem Ergebniß der vorläufigen mikro- 
fhopilden Unterſuchung die ſchwerſte Bee 
ſorgniß veranlaßt. Auch bei dem von einem 
Unmohlfein befallenen behandelnden Aſſiſtenzarſt 
Or. Müller wurden am Nachmittag im Sputum 
Spuren von Pefibacitlen feitgeftellt, weshalb ein 
anderer Arzt. zur uebernahme des Dienſtes des 


| Dr. Müller in das Iſolirgebäude Dirigir? wurde. 


Der Gelundheitszuſtand der wellen orten 
Wärterin iſt bisher ein bejriebigenoer, Sm alle 
gemeinen Krankenhauſe fino unter cher 
feito überwachten Perfonen heine bedenhligen 
Gelundgensſtörungen aulget 


der 


ab, zu dem auch der Kaiſer erſchlen, welcher ſich 
in heiterſter Stimmung an der lebhaften Unter 
haltung beiheiligte. 

Gtaaisjecretär v. Bulow ſtattete am Donnerstag 
dem ruſſiſchen Botſchafter einen längeren Beſuch ab 

Ueber des Sultans Küchengeheimniſſe wird un- 
berichtet: Der Sultan hat, wie es heißt. eine groß 
Vorliebe für die franzöſiſche Küche. So wird aud 
jedesmal, wenn es ſich um Fürſten oder Boiſchafter 
diners handelt, das geſammte Menu von franzd:ifcher 
Köchen hergerichtet. der Küchenchef, die Bedienung 
die Gerichte, ja ſelbſt das Tafelarrangement ifi- dam 
franzöſiſch. Bei dem jetzigen Beſuch des deutſchen 
Kaiſerpaares hat der Sultan zum erſten Mat ein 
Ausnahme gemacht, indem er drei Köche aus Berlis 
nach dem Nildiz-Kiosk berief. Diesmal iſt er that 


fſächlich „plus royal que le roi“ geweſen, denn de 


Küchenchef im Berliner Schloſſe ſelbſt iff nämlich ein 
Franzoſe. 

Ueber den Ausflug des Kaiſerpaares auf des 
anatoliſchen Bahn, der in unſerer geftriger 
Nummer ſchon erwähnt ift, liegt noch folgender 
eingehender Bericht vor? 

Der Koijer- und die Roijerin trafen mit der 
deutſchen Stationsſchff Lorelen“ um 10 Uhr 
Dormittag in dem reig intürkifhen und deutſchen 
Jar oen geſchmüchten Haidar Paſcha ein, dem An⸗ 
fangspunkte der anatoliiben Eiſenbahn, von wo 
aus der Ausflug nach Hereke unternommen 
werden jollte. an der Landungsſtelle hatten ſich 
die Prafidenien des Verwaltungsrathes der anc- 
toliſchen Bahn, Bankdirector Dr. Siemens und 
Heheimrath Lindau, der Directionsprafident 
Zander und Mitglieder des Bermaltungsrathes 
eingefunden und wurden durch den Botichafter. 
schen. o, Marſchall, den Majeſtäten vorgeſtellt 
Auf der kurzen Streche bis zur Bahn 
ſtation bildete Militär Spaller, und eine 
zahlloſe Menge von Eingeborenen und viele 
Deutſche Hatten ſich eingefunden, um die Majeſtäter 
zu begrüßen. Während das Kalſerpaar zum Zuge 
ſchritt, ſpielte die Mufik die deutihe National: 
bpmne und die Eiſenbahnſchule ſtimmie patriotiſc⸗ 
Lieder an. Der Eiſenvahnzug war prächtig iv 
altlürniſhem Sie ausgeftattet und von dei 
Firma Siemens u. Halske mit elektrifher Be 
leuchtung verſehen. Bon der Landungsſtelle big 
zu den Waggons waren hofibare Teppiche aus: 
gebreitei. das ganze Arrangement und die 
Decoration war reich, mit Geſchmack und Geſchich 
ausgeführt. Soſort nach dem Einſteigen det 
Diojeftäten fekie ſich der Zug unter erneuter 
Ovationen der Dolhsmenge in Bewegung; Kailer 
Wildelm trat auf die Terraſſe des Ausfihtsmagene 
hinaus und dankte ſichtlich erfreut, 

Konſtantinopel, 21. Oktober. Zu der Bahn: 
fohri nach Hereke hatte die Bahnverwaltung eir 
reichbeſetztes Buffet und ein Blumenarrangemen! 
bereitgefteilt, weiches den ungeiheilten Beifall des 
Kaiſerpaares fand, Das Kaiſerpaar verbliek 
meiſtentheils im letzten Ausfihismaggor 
und ließ ſich bei Guebzeh vorbeifahrend Hannibals 
Grabſtälte zeigen. der Kaiſer erkundigte ſich 
über den Einfluß der anatoliſchen Bahn befonderg 
auf die Landwirthſchaft. Auf der fefilid ge 
ſchmückten Station Pendik erfolgte ein Kurzes 
Aufenthalt und Mittags die Ankunft in Serehe 
wo ein glánjender Empfang ftatifand, Es war 
eine Zriumphpjorte gebaut, an welcher Marine: 
detahements und Truppen Spalier bildeten. Des 
Miniſter der Eivillifte, Johannes Effendi, unk 
der Sabrikdirector empfingen das Kaiſerpaar und 


‚führten es in die Fabrik. Die Maſeſtäten nahmer 
tt an der Ai — 


; der Maj 

und der Kerſtellungsart der Teppiche. Die Kalſerir 
unterhielt ſich mit vielen Kindern, deren türkiſche 
und griechiſche Tupen ihre Aufmerkiamhei 
erregten. Das Kaiſerpaar beſichtigte ſodann dis 
Teppich-Kusſtellung, namentlich den Riejenteppich, 
welchen der Sultan dem Raiferpacre ſchenkt 
Das Kaiſerpaar machte eine Ausfleuerftiftung 
für die jugendlichen Arbeiterinnen dieſes Teppichs 
Sodann wurde in dem neuerbauten großer 
Kiosk am Meere das Frühſtüc einge 
nommen. das Kaiſerpaar dankte dem 
Sultan allerherzlihft auf telegrophiſchem Wege 
für den Empfang. der Sultan erwiderte 
jofort auf das freudigſte. Die Abfahrt geftattets 
fin zu einer großen Kundgebung. Die am Ufer 
verjammelten Arbeiter, Arbeiterinnen und viele 
Hunderte türkifde Zrauen riefen flürmijch 
„Tſchok Jaſcha!“ (Diele Jahre!) und hlatidten in 
die Hände, was über 20 Minuten bis jur Ab. 
fahrt der „Loreley“ dauerte. Das Kaiſerpaar 
dankte gerührt und traf in Ronftantinopel um 
7 Uor Abends ein und dinirte um 8 Uhr im 
Meraſſim-Kiosk. 

In der Botfmaft gab Irhr. v. Marſchall ein 
Diner zu Ehren des Staatsminiſters v. Bülow. 

Heute Vormittag von 9 bis 11 Uhr befichtigte 
das Saiferpaar die Sophienmoſchee und das 


Vormittags trat im Aufirage des Miniſterpräſi⸗ 
denten die Sanitäts-Commiſſion ¿ujammen und 
ſtellte auf das genauene in dem betreffenden 
Spitale die Einzelheiten der Sanitätsmaßregeln 
feft, um ein Uebergreiſen der Injection wirklam 
zu bekämpfen, 3 

Wien, 22, Oktober. Don den Abends aus. 
gegebenen Krankhellsberichten Uber den gleichfalls 
peſterkrankten Aſſiſtenzarzt Dr. Müller und die 
Wärterin Pecha lautete erſterer ernſt, letzterer 
hoffnungslos. Beide find mit den Sterbeſakra⸗ 
menten verſehen. 

Im Rathhaufe trat geftern ein Permanentcomitd 
zuſammen und ſetzte einen ärztlichen Permanente 
dienft im Rathhauſe ein, der Besuch ſämmilicher 
in den Räumen des pathologiſch-anatomiſchen 
Inſututes untergebrachten Köcſate feitens der 
Studirenden iſt vorläufig fiflirt. Die Angehörigen 
des verjiorbenen Laboratoriumsdieners Bariſch 
ſowie fammilide Diener des pathologischen 
Snfiitutes wurden ifolirt und werden von amt⸗ 
licher ärztlicher Seile bewacht. 

Wien, 22. Okt. Hinter dem Wiener Epidemle⸗ 
hospital wurden im Laufe der Nacht don etwa 
dundert Arbeitern bei Jackelbeleuchtung Daracken 
fertig geſtelt. Bis Muternacht war der Zuftand 
der an der Peß erkrankten Márterio Dechs 
und des Dr. Müller unverándert. 

rr 
Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 22. Okt. (Tel.) Die feit Jahren ſchwer⸗ 
leidende Frau eines Arbeiters in der Neunga⸗ 
ſtraße hat fit) geſtern vor den Augen ihrer Ora 
Kinder aus dem Fenſter gestürzt. Sle liegt Gy 
Krankenhauſe hoffnungslos darnieder. 

London, 21. Oat. Einem Llondstelegramm aus 
Altoria (Oregon) zufolge wurden durch des 
Platzen von Keſſelröhren auf dem ameriftanie 
iden Torpedoboot „Davis“ vier Mosn geiödzes 
und drei verwundet E 


- Drufeum, ſowie die vom Bolſchaftebragoman von 
Ehardt in der Bolſchaft für die Kalſerin 
arrangirte Ausftellung türkiſcher Erzeugniſſe. Um 
& Uhr fand eine Truppenrevue ſtatt; Nachmittags 
Bejud des deutſchen Spitals, Abends war Gala- 
diner im Yildishiosh, welchem dae Diplomaten- 
er ps beiwohnte. 
Während der Bahnfabrt verlieh der Kalſer 
sem Director der Deutimen Bank, Siemens, den 
Rronenorden 3. Klaſſe, dem Directionsvorſitzenden 
der anatoliſchen Bahn, Zander, den Titel eines 
Seheimen Regierungsrathes, dem Biceprafidenten, 
Ingenieur Hugnenin, und dem Beiriebsdirector 
Hagenbeck den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe. 
Pera, 21. Oktober. die deutſche Colonie 
veranſtaltete geſtern Abend in den Räumen der 
„Teutonia“ zu Ehren des deutlſchen Geſchwaders 
einen großen Zeſicommers, fait alle Seeoſſtziere 
nahmen daran Theil. Der Vorſitzende, Baurath 
Kapp, erófinete den Commers mit einem Hoch 
auf den Sultan. Das Zeit erreichte den Höne- 
unkt mit Aapps Kaiſertoaſt, in welchem er aus- 


prte: 
Der Kaiſer habe teider die „Teutonia“ nicht be- 
then können, die Colonie habe aber die große 
reude, viele theure Gäſte, die die Kaiſerreiſe her⸗ 
geführt, in ihrer Mitte ju begrüßen. Die Deutſchen 
im Auslande ſtänden denen in der Heimath an Pater 
tandstiebe nicht nach. Wohl verſchwinde jeder Stammes 
unterſchied. aber die im Auslande gegebene Möglich ⸗ 
keit, daß Angehörige aller Stämme bes Vater ⸗ 
landes nebeneinander leben und mit ihrer 
Eigenart aufeinander einwirken, ſodann die 
Entfernung von den Partei- und Intereſſen⸗ 
kämpfen in der Heimath, das Leben inmitten anderer 
Notionen, der friedliche Wettbewerb mit fremden 
Golonien, alle dieſe Umſtände trügen dazu bei, aus 
den Deutídjen im Auslande in der Regel treue An- 
hänger an Kaifer und Reich zu machen. Dem öffent- 
üchen Leben in der Keimath fernftehend, verfolgen 
doch die Deutſchen im Auslande mit größtem Iniereſſe 
die bede lenderen Vorgänge in der Keunath. So habe 
die dem Kaiſer zu verdankende Flottenvermehrung 
nir ends fo einſtimmigen Beifall gefunden, als bei den 
Deu: fijen des Auslandes. Speciell berührt feien die 
Deuiſchen im Orient durch des Kaiſers Freund- 
fait mit dem Sultan, fie habe nach jeder Richtung 
länzende Früchte gezeitigt. ge fie noch lange zum 
Seiten beider Reiche foridauern. Aber nicht nur hier, 
ſondern überall ſei ein mächtiger Kufſchwung des deut ⸗ 
ſchen Reiches ſichtbar dank der Zriedenspolitik und 
der mächtigen Individualität des Kaiſers. Das Gefühl 
der Dewunderung, des Dankes und Stoljes, den 
Raifer den unfrigen ju nennen, läßt alle Kerzen höher 
ſchtagen. Drum leben die Deutſchen im Auslande in 
unbegrenſtem Vertrauen, ehrfurchtvoller Dankbarkeit, 
begeiſterter Bewunderung und unentwegter Treue zu 


Kaiſer und Reich. A 

Bahndirector Großholz feierte die Kriegs- 
marine, deren Friedensaufgabe es fet, das Deutich- 
thum im Auslande ju ſchützen und zu fördern. 
Der Commandant der „Hertha“, v. Uſedom, be- 
tonte, wie ſich die Marine dieſer Aufgabe bewußt 
fei, und wunſchte dei allen Deutſchen im Aus- 
lande einen ſolchen Sinn zu finden wie in 
Konſtantinopel. die Feftoerfammiung blieb in 


gehobener Gtimmung bis in die fpáte Nacht zu- 


fammen. 
Die Anſprache des Kaiſers an die Deputation 


der deutſchen Colonie, als dieſelde am 18, Oktober 


die Aöreſſe überreichte, hatte folgenden Wortlaut: 

„Meine Herren! Zür die Worte, die Sie an mich 
richteten. und für die Adreſſe, welche Sie mir über- 
reicht haben, ſage ich Ihnen meinen beſten Dank. Zu 
meiner Freude habe ich in der knappen Zeit, während 
weicher ich hier bin, {chon von ver ſchiedenen Seiten 
und nicht zum mindeſten auch von dem Herrſcher 


dieſes La abren, welche tete Stellung 
uo 3 “in Glambu wege un bah 
fie ſich diefelbe durch eige : hat, In 
der Adreſſe haben Sie auf die Politik meines ver- 
Horbenen Herrn Großvaters hingewieſen. Ich kann 
jagen, daß ich die Wege für die meinige durch ihn vor · 
gezeichnet gefunden habe und nichts Beſſeres thun 
honnie, als ihr zu folgen. Dieſelbe hat den Beweis 
dell geliefert, daß wei große Vólher, welche von 
ve ſchiedener Abſtammung und verſchiedenen Blaubens 
find, recht gute Freunde werden können und in fried- 
üchem Wettbewerb ſich gegenſeitig zu nützen ver- 
mögen. Sie haben dies an fic) ſelbſt erfahren, indem 
es Ihnen gelungen ift. ſich hier in Glambul eine 
el Uung zu erwerben, weiche auch von großem Werth 
für das deutſche Reid) iſt, und ich ſpreche Ihnen für 
Ihre Beſtrebungen meinen Dank und den des Reiches 
aus. Ich hoffe. daß es auch in Zukunft fo bleiben 
wird, und können Sie jedenfalls meiner fielen Zür- 
forge und meines Schuhes ſicher fein.“ 

Bei der Ueberreichung der von Bevölkerung 
Konſtantinopels dem Maifer Wilhelm und der 
Kolſerin Auguſte Bictoria dargebrachten Geſchenke 
phlei der Stadtpräfect etwa folgende Ansprache: 

„Ew. Majeſtät! Der wiederholte Beſuch Ew. ajeſtät 
inn ein neuer Beweis für die Freundschaft, weiche Ew. 
Drojeftat unſerem ie enigegenbringen, ſowie 
für die freundimaftlimen Beziehungen zwiſchen der 
oitomaniſchen und der deutſchen Regierung. Ihre 
Ankunft erfüllt die Bevölkerung der Kauptſtadt mit 
großer Freude und im Ramen berfelben ſpreche ich 
deren innigen Dank für dieſen Beſuch aus. Die 
Jreundſchaft, welche Ew. Majeflät unſerem Padiſchah 
erweiſen, ruft die Dankbarkeit aller Osmanen gegen- 
fiber Ew. Majeſtät ſowie gegenüber Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin hervor, welche gerubte, ihren hohen Be- 
mahl zu begleiten. Mit tiefer Ehrfurcht legt die Be- 
völkerung der Haupiftadt zu den Füßen Ew. Majeftät 
hiermei ein Zeichen ihrer Dankbarkeit nieder und bitte 
ich im Namen bderfelben Ihre Mojeftat die Kalſerin. 
ein Bouquei anjunenmen, das aus den berühmten 

lumen des Orients gebunden iſt. Es if eine große 
Ehre für mid, von Sr. Majeftát dem Sultan beauf- 
trag! ju fein. zu den Jüßen Ew. Majeſtät die Gefühle 
der Enrfurcht und der Freude unſerer Bevölkerung 
neh 

onſtankinopel. 21. Okt. dem Diinifter des 
Aeuferen Terofih-Paſcha, weicher hohe deutfche 
Orden bereits veſitzt, wird beute der deutliche 
Botſcafter Frhr. v. Mar ſchall ein haiſerliches 
Ebrengeſchenk überreichen. Ghazi Osman Paſcha 
erhielt die Brillanten zum Großkreuz des Rothen 
Adlerordens. 

Konſtantinopel, 21. Out. Heute Bormittag be- 
gaben Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguíte 
Dictoria ſich zu Waſſer nach Stambul zur Be- 
fintigung der Hagia Sophia, von der jujammen- 


gefirómien Menge jubelnd begrüßt und von einer 


zahlreichen Geiftlinkeit ehrfurchtsvoll empfangen, 
Zur Zührung mar der Botſchafts-Dragoman von 
Eckardt beſohlen. Die Majeſtaten, welche fo lange 
in der Hagia Sophia verweilten, daß zum ge. 
planten Muſeums deſuch keine Zeit blieb, kehrten 
ju Waſſer nach dem Palais zuruck. Der Kaiſer 
verlieh dem Dragoman v. Eckardt die Krone zum 
Boihen Adlerorden 4. Klaſſe. 

Ronſtantinopel, 22. Ont. (Tel.) Die Kaſſerin 
traf genern um 4 Uhr auf der deuiſchen Botimaft 
rin, wo einige Handiungshäufer unter Auificht 
des Drogomans v. Eardt eme Ausfiellung ge- 
ichmac oll gewählter prachtvoller Erzeugniſſe der 
Kirkiſchen Textuſtichereien im Gartenſalon ver- 
anſtaltet hatten. Die Kalſerin gab wiederholt 
wrer Bewunderung über die ausgeſtellien 


jeltenen Gegenitinde Kusdruch und machle de- 
deutende Einkäufe. Nach 5 Uhr begab ſich die 
hohe Frau nach dem Krankenhauſe. 

Konſtantinopel, 22, Okt. (Tel.) Dem heutigen 
Selamlik wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin 
mit Gefolge im Ulldtz-Kiosk del. Der Sultan 
bat feine. beiden älteſten Söhne dem Kaiſer als 
3liigeladjutanten zum beſonderen Dienft attadirt. 
Der Gultan fetbfi fuhr die Kaiſerin zum Parade. 
felde. Die Parade verlief glänzend und hinterließ 
allgemein den Eindruck einer vorfüglichen Der- 
fafjung der türkiiben Armee. Die Truppen 
marſchirten mit preußiſcher Strammheit vorbei. 
In dem Pavillon, in welchem der Kalſer mit dem 
Sullan zufammentraf, bing ein Bild. welches 
einen deulſchen und einen kürkiſchen Soldaten 
darftellte, die ſich die Hände reichen. Nach Be- 
endigung der Parade firömte eine zahlreiche 
Menſchenmenge auf den Paradeplatz und um- 
ringte den haiſerlichen Kiosk. 
Aailer mit dem Sultan auf dem Balcon des 
Vildiz-Kiosk peraustrat, brad die Menge in be- 
geiſterte Zubelrufe aus. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Oki. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlich 
eine Bekanntmachung betreffend die Peſchäftig ung 
der Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter in 
Ziegeleien die Beſtimmungen treten am 
1. Januar 1899 in Kraft und haben ble um 
1. Januar 1904 Biltigkeit. : 

. iin Jagdjubiläum Kaiſer Wilhelms II. 
Am 1. Oktober waren 25 Jahre ſeit dem Tage 
verflofjen, ſeit welchem Raifer Wilhelm dem esten 
Waidwerk obliegt. Bekanntlich iſt, jo ichreibt 
der „Kann. Cour.“ der Kaiſer ein ausgezeichneter 
Schütze, und die kaiſerliche Streche in dem 
25jährigen 3ellraum ift eine ganz bedeutende. 
Rad den Streckenrapporten des Koffagdamies 
beträgt die Geſommiſireckhe im dieſem Zeitraum 
33 967 Stück. Und zwar: 2 Auer ochſen 3 Bären, 
7 Elche, 3 Renntbiere, 1022 Stuck Rothwild, 
1275 Stück Damwild, 2189 Stück Soworzwild, 
680 Rebe, 121 Gemſen, 16 188 Hafen, 574 Ranin- 
chen, 9643 Fafanen, 5tAuernhähne, 4 Bırkhähne, 
95 ſchottiſche Moorhühner, 2 Schnepfen, 56 Enten, 
654 Rebhühner, 20 Jüchſe, 694 Reiger, 581 Der. 
Bien Außer dieſer Lifte hat der Kaiſer 

inerzeit auch einen großen Wal erlegt 

n Deſterreich- Ungarn. 

Steyr, 21. Okt. Der theilweiſe Streik in der 
öſterreichiſchen Waffenfabriß dauert fort. Ungefähr 
600 Arbeiter haben die Arbeit eingeſtellt. ſechs 
haben dieſelbe geftern wieder aufgenommen. (W. T.) 

Frankreich. 
Paris, 22. Okt. Wie verlauiei, wird die 


| Revifionsverhandlung vor dem Coffationshofe 


acht Tage in Anfprud nehmen. Die Entfheidung 
dürfte am 31. d. M. erfolgen. Dem „Soleil“ 
wee fei das in Paris circulirende Gerücht, 
renfus befinde fid auf dem Mont-Balerien 
dadurch eniftanden, daß daſelbſi mehrere Zellen 
in Stand geſetzt wurden, 
Difijier oder militäriſcher Beamter, bezüglich deſſen 
abjolutes Stüllſchweigen beobachtet wird ſich in 
Haft befind t. Dregius fei jedoch zweifellos noch 
auf der Teufels inſel. : 
Paris, 22. Okt. Der neugegründete ſocialiſtiſche 
Wachſamkeits-Kusſchuß hatte geftern eine Der- 
ſammlung einberufen. Die Weigerung des Eigen- 
tyümers des für die Derſammlung beftimr 
Saales, denſelben herzug N efiige | 


lige 3 


| ıte 30 
blank. getrieben, 
wollten fic) aber im Freien wieder verſommeln. 
Anſprachen wurden gehalten, aber die Polizei 
trieb die Berfammiung auseinander und nahm 
zahlreiche Derbafiungen vor. 

Italien. 
Nom, 21. Okt. In dem Prozeß wegen des 
Duells zwiſchen Macola und Cavallotti wurde 
ute das Urtheil gefällt. Macola wurde zu 
3 Monat Haft veruriheilt, die Zeugen wurden 
freigejproden, (W. T.) 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 22. Oktober 
Meiterausſichten für Sonntag, 23. Oktober, 
und zwar für das nor döſtliche Deuiſchland: 
Kühl, meiſt trübe, fiellensveife Niederſchläge. 
Windig. : 


* [Geburtstag der Kaiſerin.] Aus Anlaß des 
heutigen Geburtstages der Kaiſerin batten bie 
Reichs- und Staats- ſowie ſtädtiſchen Gebäude 
und auch Privathaufer Flaggenſchmuck 
gelegt. die auf Wache befindlichen Truppen 
iragen Paradeuniform. 


* [Dafier-Abjperzung.] Bon Dienstag, 25. 
Oktober. Morgens 8 Upr, bis por aus (ió lido 
Mittwoch, 26. Oktober, Mittags, wird die Waſſer⸗ 
leitung abgeſperrt, da um dieſe Zeit der Einvau 
von Schiebern in die Zuleitung zwiſchen dem 
Prangenouer Queligebiet und dem Hochreſervoir 
(f. die Miitheilung vierüber in der heutigen 
Nummer) vorgenommen wird. Es iſt daher 
zu rathen, den Waſſerbedarf für dieſe Zeit vor- 
her zu entnehmen. Langfuhr und Neufahrwaſſer 
werden von der Sperre nicht betroffen. 


* (Bon der Kriegsſchule.] Diele Kriegsſchüler 
find bereits geſtern und heute hier eingetroffen, 
um den am Montag beginnenden Curjus bei 
der hieſigen Kriegsſchule anzutreten. 


* (Hundefperre.] Nachdem in unſerer Stodt 
bei einem Kunde, der einen Herrn gebiſſen bat, 
der Verdacht der Tollwuth ſeſtgeſtelu worden iit, 
hat der Herr Polizeipraſident durch die geſetzlichen 
Bestimmungen fia veranlaft gejehen, über den 
Stadtkreis Danzig die Kundeſperre zu verhängen. 
Dieſelbe beginnt bereits morgen und dauert drei 
Monate. Der tollwuihverdaatige Hund if ge- 
lodtet-mord:n und der Eadaver des Thieres ſoll 
zur näheren Unterſuchung nach Berlin gejandi | 
werden. 


*I Schlacht- und Diehhof. ] In der Woche vom 
15. bis 21. Oktober 1898 wurden geſchlachtet: 
48 Bullen, 49 Ochſen, 130 Kube. 119 Kälber, 
346 Schaſe, 994 Scweine, Ziegen. 10 Pferde. 
son auswärts wurden jur Unterſuchung einge- 
liefert: 253 Jtinderviertel, 59 Kälber. 7 Ziegen, 
14 Schafe, 182 ganze und 7 halbe Schweine. 


Preuß. Klaſſen-Cotterie.] Bel der heute 
Vormittag fortgefeizten Ziehung der 4. Klaſſe der 
199. preuß. Alaffen-Loiterie fielen: 


Als der demfhe | 


weil feit kurzem ein 


gung feiner geg 
urbdreife im 


j 


ane j 


1 Gewinn son 90000 Wh. auf Nr. 82 781. 

1 Gervinn won 15000 Mk, auf Nr. 19 802. 

2 Gewinne von 5000 Mb. auf Nr. 25539 
171 557. 

85 Gewinne von 3000 Mk. auf Rr. 6049 
11882 17 798 21 892 25.061 31819 38 312 44 326 
48 949 51 768 52 929 56 426 57 376 58 975 62 342 
68 470 74 258 74989 79936 81308 83 107 83 313 
85 638 104033 117528 127905 129012 146465 


157 030 158 042 162 999 172875 202554 203 356 | 
224 015. 


* [CaffettencHMnidiegen.} Am Dienstag, den 25, 8. 
Vormittags von Y 


Laffetten mit zuſammen 208 Schuß auf Haltbarkeit an- 
eſchoſſen werden Es werden nur blind geladene Ge- 
choſſe verfeuert, der gefährdete Theil der See liegt 
vom Feſtungsthurm Weichſelmünde aus geſehen zwiſchen 
AND. und Nd zu D. mißweiſend und erſtrecht fi 

von ber Avíte auf 1000 Mir. bezw. bei einer Caffetie auf. 
5000 Mir. in See, Sum äbſperren des gefährdeten 
Theils der See hreuzi während der ganzen Dauer des 


Postie: on Bord 


t [Gotontatverein.) Im Coloniaijaciv des „Danziger 
Hof’ hielt geſtern Abend im gemüthlichen Beifammen- 


jew, Herr Oberlehrer Dr. Spendlin einen Vortrag | 


Über die Broviny Schantung, namentlich Klima, Boden ⸗ 
Maden ye and Erzeugniſſe des Landes in Betracht 
tiehend. Redner feſſelte in längeren Ausführungen die 
jahlreih arſchienenen Miglieder und Gäſte, bei ſeinem 
Vortrage ſich auf das Richthofen'ſche Werk und deſſen 
norzügliche Garten ſtützend. 


* ¡Gulbene Hochzeit.] der Arbeiter-Invalide der 
Raiferl. Werft Herr Heinrih Ireundftürk hierſeldſt 


beging heute mit feiner Gattin in geiſtiger Friſche und 


Geſundheit das 50jährige Ehejubiläum, Herr Pfarrer 
Dr. Malzahn feqrete das Jubelpaar ein und über- 
reichte demſelben eine goldene Ehrenbibel. Die könig. 
Regierung hatte aus dem kaif. Dispofitionsfonds ein 
Ehrengeſchenk in Geld bewilligt, 


* (Prümiirung.] Auf der internationalen Gewerbe ⸗ 
Ausſtellung in Condon iſt unferem Mitbürger Herrn 
J. Woythaler für Ausſtellung von Bernſteinſchmuck⸗ 
ſachen und Bernſteinſpitzen die goldene Medaille er- 
heilt worden. 5 


“a a Es kommt bekanntlich 
daß Berfonen, insbefondere 

hinderloſe, Gemeinden, Vereine, milde Stiſtungen ete. 
ju Erben ihres Dermögens rae oder ihnen ſolche 
reichliche Gegate vermachen, daß dem eigentlichen Erben 
wenig oder nichts übrig bleibt, In Bejug hierauf 
iſt bereits durch die allerhöchſte Cabinetsordre vom 
1. Sebruor 1834 beftimmt, daß die Genehmigung zur 
Annahme folcher Le gate vezw. Erbſchaften nur dann 
ertheitt werden foll, wenn gicht eine Ueberredung jum 
Nachtheil bedürftiger Angehöriger ftatigefunden bat 
bezw, überhaupt, wenn nicht bedürftige Angehörige 
vorhanden find, welche ohne ſtichhaltigen Grund durch 
die Teſſamentsdeſtimmungen weſeatlich geſchädigt 
werden. Es iff nun neuerdings fraglich geworden, 
wer unter „Angehörigen“ im Sinne diefer Beſtimmung 
anfuſehen tf, d. b. ob auch entferntere Verwandte und 
wi Angehörige des Erblaſſers, im Falle der Ein- 
etzung von Gemeinden, milden Stiftungen ete. ju 
Erben, Anſprüche auf Grund jener Gabinetsordre 
haben und das Teſtament anfechten können. Nachdem 
erfi vor kurzem durch eine aller höchſte Entſcheidung 
die Nothwendigkeit einer ausreichenden Abfindung von 
hüfsbe dürftigen Verwandten in derartigen Fallen be- 
tont worden ift, hat der Miniſter des Innern nunmehr 
entſchleden. daß unter „Angehörigen“ im Sinne 
obiger Beſtimmung auch Bettern vierten Grades und 


äuſig vor, 
unverfeirathete oder 


Kinder von Stiefgeſchwiſtern ſowie auch Perſonen ju 


~perftehen find, welche nach dem engeren geſeßlichen 
Sinne mit dem Erblaſſer nicht verwandt find, 


af [Beränderu 4 a cut bee antics! IL I 34 


mreiſe erhalten. Der Kreuzer wird nad 
egenwärtig noch ſtattfin denden letzten 
auſtraliſchen Schutzgebiet Mitte 
vember d. J. von Sidney aus die Heimfahrt antreten, 
nachdem das Schiff leit dem Herdft 1891 dauernd die 
Flagge in der Südſee gezeigt hat, Der „Buſſard“, 
der bekanntlich ſeiner Zeit in Danzig gebaut wurde, 
kehr! von ſeiner erſten Auslandsreiſe nach Deuiſchland 
zurück, zu der er am 1, Mai 1891 in Riel jur Indienft- 
Bun gelangte, nachdem der damals foeben erft im 

au vollendete neue Kreuzer feine Probefahrten ab- 
gehalten hatte. Da die Heimreiſe des Schiffes etwa 
drei Monate in Anſpruch nehmen wird, wird daſſelbe 
nicht vor Mitte Februar nächſten Jahres in ſeinem 
Keimathshafen Kiel eintreffen, Das Schiff wird nach 
einer Heimkehr einer Grundreparatur unterzogen 
werden, die fid) befonders auf die Moſchinen und 
Reſſelanlage erſtrechen ſoll. 


[Feuer.] In dem Haufe Toblasgaſſe 13 war 
geſtern Abend beim Kochen von Feit ein undedeutendes 
Feuer enfilanden, das die hinzugerufene Feuerwehr 
ehr bald beſeitigte. 


$ [Unfálle.] Der Arbeiter Auguft Jilinshi wurde 
eitern Abend von einem Moiormagen der elebtrijchen 

abn, dem er nicht rechtzenig ausmid), zur Erde ge- 
Worfen und erlitt dabei einen Schädelbruch. Dem 
Heizer Richard Wittſtom wurden geſtern auf dem 
Dampfer „Harmonia“ von der Dampfmaſchine drei 
Finger abgequetſcht. Beide Verletzte wurden nach dem 
chirurgiſchen Stadilazareth gebracht, woſelbſt ihre Auf- 
nahme erfoigie. 


i. [Strafhammer.] Heute hatten ſich vor der Siral 
kammer der Der ſicherungs-Inſpector Tempski aus 
Bröfen und Malermeiſter Braun aus Danzig gegen 
die Anschuldigung, ſich gemeinſchaſtlich einen Der- 
mögensvorthell verſchafft zu haben, zu verantworten, 
Malermeifte: Braun wollte zur Vergrößerung feines 
Geſchäftes, die er im Kinblck auf die größere Bau- 
thäligkeit plante, ein Kapital von 1500 Dir. aufnehmen. 
Dem Lebensverſicherungs Inſpector Tempski vorgeſtellt. 
verſprach er dieſem, für fein Geſchäft vehilflich ju fein, 
wenn Tempski ihm zwei ſichere Capenten bejorge, um 
durch Wechſel deim hiefigen Vorſchuß verein das be- 
nöthigte Kapital von 1500 Mk. fic) verſchaffen ju 


können, Tempski hat ihm dann die beiden Coventen $ 


veſorgt und Braun demnächſt die 1500 Mk. er haften. 


Das Geschäft muß aber wohl nicht nach Wunſch ge- | 


gangen fem, denn der Wechſel mußte eingehlagt werden 
und Braun zwangsweiſe den Offenbarungseid leiſten. 
In der Verhandlung konnte nun ein Moment, daß 
eine rechtswidrige Aneignung oder Borjpieg-iung falſcher 
Thatſachen in ſich ſchlöſſe, nicht gefunden werden, fo 
daß der Herr Staatsanwalt felbfi die Frei- 
iprehung der Angeklagten beantragte, welche denn 
auch erfolgte. 


Aus den Provinzen. 

Pr. Helland, 19. Okt. Das von drei Familien be- 
wohnte Haus des Beſitzers Otto Heinrich in Buchwalde 
brannte geftern total nieder. 26 Personen find ob- 
dachtos geworden. 

Königsberg, 21. Okt. Die biefigen Gocial- 
demokraten haben geſtern Abend im einer 
en Derjammiung folgende  Rejolution be- 
hlofjen: 


„Die heute tagende Partetverfammiung erklärt es 
für Pflicht der Parteigenoſſen, im Wahlhreiſe Róntgs- 
berg fic) einmüthıg der Wahl zum preußiſchen Abge- 
ordnetenhauſe zu enthalten. 

Schneidemühl, 21. Okt. Wie wir kürzlich 
meldeten, -Qatle der Bürger meiſter Wolff in 


Uhr ab. ſollen auf dem Anſchieß⸗ 
ſtande vor der Mövenſchanze in Weichſelmünde wieder 


a tödtet, — 


Beendi- 
No- 


Jahren 53--55 JUL 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färfen 52 


Ernſt die theilweiſe Abjchriftuahme von öffentlich 
ausgelegten Wählerliſten verweigert. Darauf 
telegraphirte dieſer an den Minifter und bat, 
Herrn Wolff jur Zurücknahme dieſer Mafreget 
zu veranlaſſen. Nah Schluß der Auslegung iff 
Herrn Director Ernſt ein Schreiben des Bürger- 
melfters jugegangen, welches beweist, daß der 
Minifter eingegriffen hat. Es heißt in dem 
Schreiben: 

„Nach einem heute Nachmittag eingegangenen, durch 
den Herrn Regierungspräfidenten ju Bromberg mit- 
etheilten Erlaſſe des Minifteriums des Innern vom 
5 November 1888 iſt den Urwählern die Einſicht der 
Ciften gewäß $$ 15 und 16 der Verordnung vom 


30. Mai 1849 zur Prüfung der Richtigkeit oder Boll- 


ſtändigkeit geftattet, Dieſe Befugniß bedingt das Recht 
auf vollſtändige Einſicht der Liſten; zu ihrer wirkſamen 
Ausübung kann auch die Entnahme von Notifen 


oder die Abſchrifinahme einzelner Theile der 


Liften erforderlich werden. Unter Beobachtung biefer 
Vorbedingungen ſteht Innen die Abſchriftnahme einzelner 


Theile der Abtheilungsliſten frei.“ 
Schießens neben der Schuktinie ein Dampfer mit einem 


Vermiſchtes. 

* [3wei Menſchenhände in einem Poſtpacket.] 
Der Schankwirth Kar! Eiffert in der Joachim 
firaße erhielt, wie der Berliner „Lokalanz.“ be- 
richtet, ein Packet, in dem ſich außer einem Paar 
grauer, wollener Fandſchuhe zwei cogefdnittene 
Menihenhände befanden. Er brachte die Sendung 
nach dem Polizeirevier, welches feſtſtellte, daß der 


auf dem Poſtabſchni als Abjender Bezeichnete 


in Berlin nicht wohnt. Nach dem vorläufigen 
Befunde handelt es fic) um die Hände einer Leiche, 


mii denen jedenfalls ein Student oder ein Arzt 


oder ſonſt eine mit Leichen beſchaäſtigte Perſon 
ſich einen ebenſo ſchlechten wie rohen Scher) ge- 
macht hat. Die Hände wenden noch obducirt 
werden. Koffeniſich gelingt es der Behörde, den 
frivolen Abfender zu ermitteln, lo daß er jue 
Rechenſchaft gezogen werden kann. 


Peft, 22. Okt. (Tel.) Der Eröffnungsjug der 
neuen Dicinalbahn Grosbecshereh-Sfombolya if 
entgleiſt. Der Maſchinin und der Conducteur, 
die einzigen Perfonen auf dem Zuge, wurden ge- 
In einem Schacht der Rohlengrube 
„Petrojseng“ fand eine Exploſton des Gruben- 
gaſes ftatt. Bier ſchwer Derwundete und ein 
Todter wurden bisher geborgen. 


Standesamt vom 22. Oktober. 


Geburten: Arbeiter Paul Hancotius, T. — Arbeiter 
Albert Senkpiel. S. — Schmiedegeſelle Johann Klopp, 
1. — Bimmergefelle Maß Sdramowski. T. — 
Schneidergelelle Andreas Glam, S. — Sattlergeſelle 


Albert Mollenſchläger. T. — Arbeiter Gottfried Adloff, 


S. — Arbeiter Robert Gardetzui, T. — Unehel.: 2 6. 
Kufgebote: Mufiker Louis Wilheim Carl Michaelſen 
ju Hamburg und Emilie Eliſobeth Giniowshi hier. — 
Arbeiter Fran Freitag und Marie Wilhelmine Graf, 
geb. Burau, — Arbeiter Auguſt Friedrich Schieſelbein 
und Maria Henriette Mathilde Noetzel. Sämmtlich 
hier, — Arbeiter: Anafiafius Tomczynski zu Supponin 
und Julie Sochaczewski zu Weuki, — Arbeiter Johann 
Boleslaus Araufe zu Aammke und Maria Louife Knorr 
zu Marienburg. — Tagelöhner Aloyfius Fran Topa 
in Chinom und Rofalie “23 zu Wyſchetzin. — Arbeiter 
Anton Schweikowski ju Jamielnik und Dofephine 
Haunſek ju Wonno, — Tagelöhner Johann Nadiki und 
Anna Qubienski qu Lipnitza. 
Todesfälle: S. d. Seefahrers John Blaſchke, 11 N. 
Mittme Florentine Wilhelmine Hanfitengel, geb. Engels, 
77 3. — Büchſenmacher Auguft Robert Siegling. 47 3. 
— Pfarrer Ferdinand Oni. 563, 9 M. — 6. & 
Schmiedegeſellen Gottlieb Kapahnke, 7 W. 


Dor 


“BS Yi PRE oy ey ° 

ur intändiſchen a 724 Gr. 
145 M, 766 Gr. 148 JUL, hellbnnt ftark bejeht 722 Gr, 
152 Al, hellbunt jerfdjiagen 740 Gr. 153 M. hellount 
leicht bezogen 777 Gr. 161 JUL. belibunt 758, 766 und 
772 Gr 165 M. hodbunt 772 Gr. 164 M, 774 Gr. 
166% „weiß leicht beſogen 783 Gr. 165 M, weiß 
766 Gr. 165 M, 772 Gr, 166 M4, 788 Er. 168 MM, 
fein weiß 783 u. 788 Gr. 169 M. roth 745 Or. 162 M, 
783, 796 und 804 Gr. 164 u per Tonne. 

Roggen flauer, 1 M niedriger, am Schluſſe nicht 
mehr erhältlich. Bezahlt ift inland. 720, 735, 744, 
750 und 762 Gr. 141 M. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. — Gerfte ift gehandelt inland, große 
683 Gr. 135 M, befiere 656 Gr. 141 M per To. — 
Hafer inland, 127 und 128 M per Tonne bez. — 
Meizenkleie mittel 9,19, 4,121/, M, feine 4,07, 4,10 
JN per 50 Kilogr. gehandell. — Roggenkleie 4,10 
JA per 50 Aitogr. bezahlt. 


Berlin, den 22. Oktober 1898, 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 


3779 Rinder. Bezahlt J. 100 Pfd. Schlachtgew. Ochſenz 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwerihs, 
höchſtens 7 Jahr alt 63—65 M; b) junge fleiſchige, 
nicht auggemäftete, und ältere ausgemäftere 57—62 AL, 
o) mäßig genährte junge. gui genährte ältere 53—55 UM, 
d) gering genährte jeden Alters 49—52 JU. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58—~ 
83 Al; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 53--57 Al; e) gering genährte 47-52 M. 

Järſen u. Kühe a) volifleifhige, ausgemäſtete Farfen 
höchſten Sdladhtwerths — JA; d) vollfleiſchige, aus- 
gemáftele Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
; o) ältere ausgemaftete Kühe und 


53 M; d) mäßig genährte Kühe und Zärſen 50—52 M 
e) gering genährte Kühe und Farjen 46—49 M. 

942 Kälber: a) feinfte Maſikälber (Bollmiſchmaſt) und 
deſte Saugkälber 70—73 M; b) mittlere Maftkälber 
und gute Saugkälber 65--68 M; ©) geringe Saug- 
kälber 2 M; d) ältere gering genährte (Freſſer) 


—48 M. 

10 128 Schafe: u) Maſttämmet und jüngere Mafl« 
bammei 62—65 M; b) ältere Maſthammel 54-58 At, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 
46—52 M; d) Holſteiner Niederungsſchaſe (Lebend ⸗ 
gewicht) 25—29 M. 

7932 Schweine: a) volifleifthige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1%, Jahren 
57-58 M; b) Rajer 58—60 ; oh ſleiſchige 55—56 Al; 
d) gering entwickelte 5 Al; e) Sauen 52—55 M. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Finder: Das Nindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab, 
Schwere junge Ochſen waren knapp und wurden zei 
aus dem Markt genommen. Stallmaſt wurde — 
über Notiz bezahlt. Rinder niemlich aus- 
e Der Handel 

älber Der Handel geſtaltete fid ruhig. 

Schafe! Bei den Schafen ee Geihäftsgang 
ruhig. es bleibt nicht unerheblicher Ueberſtand. 

Schweine: der Markt verlief schleppend und wird 


wurden 


“Raum ganz geräumt. 


> Schiffsliſte. 
Reutabrmafier, 21 Oktober. Wind: W. 
angekommen: Auguft (GD). Dells, Stettin, leer. 
— Orpheus (SD.), Beife. Glettin, Güter. — Diana 
(S8 D.), Burhorn, Bremen via Kopenhagen, Güter. — 
Giadi Cübeck (Sb. ). Araufe, Cübeh, Güter. — Adels 
(S.), Acutzleldt, Hamburg via Kiel. Güter. 


ont — — 
Verantwortucher Redacteur Georg Gander in Danzig: 
druch und Derlag den $. C. Alegander in Danzig, 


Sqneidemũhl dem Neichstagsadgeordnelen Director 


* 


“u 


Der Untergang des „Mohegan“. 


Im einzelnen wird über ben Untergang des 
Schiffes noch Zolgendes berichtet: Am Freitag 
Abend gegen 7 Uhr, die Paſſagiere ſaßen eben 
deim Diner, erfolgte ein furdtoarer Krach. 
eilte verſtört auf dech und man fab, daß das 
Schiff auf einen Jelſen aufgelaufen war. Der 
Steven des Schiffes war weit aus dem Waſſer 
gehoben und jein Kinterdech von der wild 
gehenden See bereits überſchwemmt. wãhrend 
die Waſſer durch den weit aufgeriſſenen Bug in 
ſolchen Maſſen eindrangen, daß, als einige 
b ſſaglere in die Kabinen zurüdeilten, um ihre 
Effekten zu retten, dieſe bereits unter Waſſer 
itanden. Gleich darauf riß eine mächtige See 
das Schiff von dem Zellen fort und nun begann 
s unaufhaltſam zu ſinken. Alles flüchtete nach 
dem Dordertheil und auf das Oberdeck; nur der 
Kapitän und die Mannſchaft bewahrten Ruhe 
und muſterhafte Disziplin. der Kapitan verließ 
die Kommandobrücke nicht einen Augenblick und 
befabl fofort, die Boote frei zu machen und ju- 
erſt ſämmtliche Frauen und Kinder in dieſelben 
u bringen. dies geſchah in vollſter Ord ; 
nung und ohne Panik. Aeiner der Matrofen 
erfuohte, in dieſen Booten Plaz zu 
nehmen; fie verhinderten ſogar zwei Männer, 
weiche ſich mit den Frauen yu retten verſuchten, 
bieje Boote zu befteigen. All’ das dauerte kaum 
5 Minuten. Natürlich war an ein Mitnehmen 
von Gepäck, Lebensmitteln ober auch nur Waſſer 
nicht zu dennen. Unter unſäglichen Anftrengungen 
wurden die mit den Frauen und Rindern bejehten 
Boote glücklich in die wild toſenden Wogen hinab- 
gelaſſen, was auch nur Dann der mondllchten, 
ſaghellen Nacht möglich war. Dann kamen die 
übrigen Paſſagiere an die Reihe, Aber noch ehe 
die von ihnen beſetzten Boote herabgeloſſen werden 
konnten, verſank die „Mohegan“. Dom Augen- 
blich des Auffahrens bis zum Verſchwinden des 
Schiffes waren kaum 20 Minuten vergangen. 
Die Matroſen ſchnitten nod idnell die Taue von 
den Booten und warfen ſich ſelbſt über Bord, um 
ſich ſchwimmend auf einen der Felien zu reiten, 
die hier an der Rúfte zahlreich find, Sobald das 
Schiff aufgefahren war, hatte der Capitán 
Nothſignale gegeben und von dem nahen Port 
Houſtock waren dieſe ſofort beantwortet worden. 
Ehe das Schiff ganz verjank, war bereits 
das erſte Rettungsboot aus Port Kouſtock in 
Sicht, nahm 30 Paffagiere auf, deren Boot um- 
geſchlagen war, und brachte ſie glücklich an Land. 
Nach neueſten Nachrichten rettete dieſes Boot 28 

erſonen, und zwar 20 Matroſen, 5 Frauen und 

Männer, Dann fuhr es zurück und rettete noch 
drei Perjonen. Ueber das Schickſal der vorher 
vom Dampfer abgelaſſenen zwei Boote mit den 


Frauen und Kindern iſt nichts bekannt; der 
ſtür miſche Zuſtand des Meeres läßt wenig er 
nung auf ihr. ve n, auf der 


Lowlands gegenüber Falmouth; 

ſchmales Dreieck und feine Zachen werden nur 

bei vollſter Ebbe ſichtbar. Dicht daneben iſt eine 

Boje angebracht, die aber wiederholt den Dienſt 

| verſagte, jo daß bereits vor einigen Jahren von 
den Zalmouthern die Gtationirung eines Leucht- 
ſchiffes an dieſer Stelle gefordert wurde, aber 
nicht durchgeſetzt werden konnte, 


Während einerſeits vermuthet wird, daß die 
Maſchine verſagt habe, erklären mehrere Ueber- 
lebende, das Schiff ſei mit vollem Dampfe gefahren. 


Ein überlebender Pferdehändler aus Newyork 
Namens Maule erzählt, er habe bemerkt, daß das 
Schiff näher an Land ſteuerte, als es üblich war. 
Als das Schiff fanh, ſprang er ins Waſſer, mit 
einem Rettungsgürtel verſehen, zugleich mit dem 
erſten Offizier Couch, von dem er ſpäter getrennt 
wurde. Ein kleines Mädchen auf dem Schiffe bat 
ihn herzerreißend, fie zu reiten, da fie noch nicht 
fterben möchte. Er konnte nichts für fie thun. 
Maule klammerte ſich an eine Planke fleben und 
eine halbe Stunde, bis er von dem Dampfer 


Ein Hochzeitstag. 
Roman von f. Palmé-Panfen 
[Nachdruck verboten.] 
40) (Fortſetzung.) 


Baron v. d. Lübe befand ſich an dieſem Nach⸗ 


mittuce, da er den Beſuch der Frau v. Keldhauſen 
erwartete, daheim. Sonſt pflegte er um dieſe 
Zeit in feinen weitausgedehnten Forften, in Wald 
und Jagdrevier mit der Büchſe am Riemen plan- 
los umherzuſtreifen, ab und zu auf ein Wi einen 
Schuß ab gebend, wenn er nicht eben jerſireut und 
zu ſehr verträumt war. 

Im Freien verſtrich ihm die Zeit schneller, das 
empfand er heute, wo er in der Enge des 
Zimmers warten und Geduld üben mußte, um 
ſo mehr. 

Er ſtand am Senfter eines im Erdgeſchoß feines 
Hauſes liegenden kleinen, elegant paris Babi 
Gemaches, in das die Hausdame, eine ältere ein- 
fache, aber feingebiloete Frau den Beſuch, führen 


wollte. 7 
Er war dor allein und blickte auf die Land- 
ſtraße, die, durch Vorgarten und Miefe vom 


Herrenhauſe getrennt, im blendenden Sonnen- 
lichte vor ihm lag. 5 

So ham es, daß er der Cavalcade anſichtig 
reg war. Ihm erſchien es zuerſt wie eine 
iſion. Die Sonne ſtach ihm in die Augen und 
brachte für den Moment nur das ſich Bewegende 
zum Erſcheinen. 1 

er fob, wie plötzlich aus dem Dunkel des 
Waldes ein Reiterpaar hervorſprengte, eine Dame, 
in unverkennbarer Aehnlichkeit mit Giefala, fo 
unwahrſcheinlich, unglaublich ihm das aud er⸗ 
ſchien — Gijela an der Seite eines Offiziers. 
Beide machten ſonderbarerweiſe auf der Cand- 
ſtraße vor dem Ferrenhauſe Front und blickten 
herüber. Scharf hoben fic) die Geſtalten von 
dem ſchwarz-grünen Walddickicht ab. Als er 
en Hand ſchattend über die geblendeten Augen 
ielt, bemerkte er, daß ſich ein Dritter binzugelellt. 


Alles - 


Schiff 
von 


„Penguin“ aufgeleſen wurde. Wie der Unfall 
verurſacht worden, wiſſe er nicht. Die Nacht war 
ſehr klar. 

Bon einem Rettungsboote wurde u. a. auch 
Miß Noble aufgeleſen, welche ſich dreieinhalb 
Stunden an einer Planke im flurmgepeitihten 
Waſſer gehalten hatte. Sie hatte den ihr ange ⸗ 
botenen Platz im Schiffsbool ausgeſchlagen, um 
Naum für andere zu machen, und während der 
ganzen Zeit im Waſſer Ruhe und Zuverſicht be- 
wahrt, andere tróftend und ermuthigend, Die 
Seeleute find begeiftert von ihr, fie nannten fie 
die mutbigfte Frau, die fie je geſehen. 

Der Führer des Port Honſtocks Rettungsbootes 
beſchreibt die Szene wie folgt! „Als wir am 
Cisard-Selfen ankamen, fanden wir eine Maſſe 
Wrackſtücke um denſelben, ſahen aber ſonſt von 
dem Dampfer feibft heine Spur mehr. Ringsum 
ſchwamm eine große Anzahl Männer und Frauen, 
auch einige Kinder. Aber die hochgehende See ver ⸗ 
hinderte faft jedes Reitungswerk. Schließlich ge · 
lang es uns, an eines der Rettungsboote der 
Mohegan” heran zu kommen. Das Boot war offen; 
bar ſchwer überladen und in Gefahr, von der erften 
beſten Woge gekentert zu werden. Wir ver- 
ſuchten, deſſen Inſaſſen in unſer Boot zu bringen, 
was auch ſchließlich zum größten Theile gelang; 
aber nicht ohne Opfer. Mrs. Grandin, bie 
Mutter der amerikaniſchen Opernſängerin Miß 
Rondburn, gerieth zwiſchen beide Boote und 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie nur halb todt 
in das Boot gehißt werden konnte und, kaum 
gelandet, ftarb, der Matrofe, dem es gelang, 
ins Waſſer ſpringend ihr ins Boot zu helfen, 
kam ſelbſt bei dieſem Rettungswerk ums Leben, 
Wir retteten 80 Perſonen, liefen aber auf ber 
kurzen Strecke nach dem Strande felbft fort- 
während Gefahr zu hentern. Zahlreiche Der ⸗ 
unglüchte fleyten uns an, fie aufpuneQmen; aber, 
da unfer Boot überladen und halb voll Waſſer 
mar, konnten wir keinen der Schwimmenden auf- 
nehmen. Sobald wir feihter Waſſer erreicht 
hatten, ſprangen wir aus dem Boote und trugen 
die Paſſagiere auf unſeren Schultern ans Land. 
Hier erwartete uns faſt die 
vöſkerung von Port Honſtock mit dem Dicar und 
dem Arjte an der Spitze. Die Geretteten wurden 
fofort in die Haufer gebracht und die Berwun- 
deten dort verbunden und verpflegt. Indeſſen 
ging unſer Rettungsboot, diesmal mit verftá: hter 
Mannſchaft, zum zweiten Mal nach der Wrack⸗ 
ftelle hinaus. Aber die wenigen Minuten ſeit 
unſerer erſten Fahrt hatten genügt, um alle die 
Ertrinkenden, welche uns eben noch um Rettung 
angefleht hatten, dem Unter gange zu weihen: 
wir fanden nur noch drei Ueberlebende auf; alle 
übrigen Schwimmer waren verſchwunden. Trotz ⸗ 
dem hielten wir weiter auf die See hinaus, in 
der Hoffnung, noch einen oder den anderen 
brüchigen zu enidechen. Eine halbe Meile 
dem i 


aber be tete dara: rgeno £ 
Leben in demſelben; trotzdem a wir bin 


und fanden unter den Bänken zwei Frauen, die 
noch lebten, während drei andere, im Boote be- 
findliche bereits verſchieden waren. Da inzwiſchen 
jahlreihe Fiſcherbarken herangekommen waren, 
überließen wir dieſen die weitere Suche und 
brachten unſere fünf Geretteten, die alle vor 
Kälte erſtarrt und halbtodt waren, nach Port 
Honſtoch. Auf dem Rückwege fanden wir ein 
zweites Boot der „Mohegan“, dag voller Waſſer 
trieb; in ihm fanden wir, jwiſchen den Sitzen 
eingezwängt, eine ſcheinbar lebloſe Frau ſchwer 
verletzt. Doch zeigte es ſich, daß noch Leben in 
ihr fei; wir brachten fie an Bord, fie ftarb ſedoch 
noch, ehe wir das Cand erreichten. Auf den uns 
umgebenden Zelfen hatten wir nirgends Schiff- 
brüchige bemerkt, als wir plötzlich ganz nahe am 
Lande auf einer flachen Felsplatte 16 Matrofen 
fanden, die ſich ſchwimmend dorthin gerettet 
hatten.“ 

Deutſche ſcheinen auf dem Schiff gar nicht ge⸗ 
weſen zu ſein. 


Wie feſtgewachſen am Boden, ohne Leben und 
Bewegung, gleich einem lebenden Bilde ſah er 
dies vor fid. Dann verſchob ſich plötzlich alles 
und war verſchwunden. Hätte er nicht die auf- 
ſchlagenden Hufe der Pferde gehört, jo würde er 
wahrhaftig an Bifionen geglaubt haben. 

Seit kurzem kam es öfter vor, daß er wachend 
träumte — Träume dieſer Art, welche ſein mit 
ſo viel ſchrecklichen Erinnerungen belaſtetes, ſo 
ſchwer einzulullendes Gedächtniß immer wieder 
dem Schlummer entriß. 

Inzwiſchen hatte ſich der Wagen, aus welchem 
Aſta v. Heldhauſen auf der Candſtraße ihre Zwie 
ſprache mit den ihr Begegnenden gehalten hatte, 
dem Gute Kofenlos genähert und rollte nun in 
die breite, tiefbeſchattete Kiefer nallee hinein. 

Unbeſchreibliche Empfindungen wogten in Altas 
erregtem Gemüth auf und nieder. Ihre ſchnell 
erhitzte Phantafie ſchuf ſich die ſüßeſten Bilder. 
Sie ſchwelgte gern in Einbildungen, gleichviel, ob 
ſich dieſe früher oder ſpäter, oder niemals zur 
Wirklichkeit ausgeftalteten, und gab ſich auch 
heute wollüſtig der erträumten Serrlimkeit bin, 
hier als Herrin einzufahren, von einem geliebten 
Manne an der Schwelle des ftoljen Herrenhauſes 
freudig erwartet und empfangen zu werden. 

Was that es, daß ihr ftatt feiner die Haus- 
dame entgegen trat? Sie befand ſich ja auf 
feinem Grund und Boden, in feinem Heim, in 
der Atmoſphäre, welche ihr die gleiche Luft 
fpendete, die er einathmete l 

Eine Luſt, eine Wonne, hier die Bruft yu 
weiten! 

Nun trat fie ins Deſtibül. 

Es fab kaum anders aus als das anderer Land- 
häuſer, und trotzdem fremdarlig. auc ſchöner und 
— fo bekannt! 

Es begann in Ihrer Bruft ju glühen und yu 
fprühen. Bilder des Südens, Aunftwerke, klaifiich 
ausgeſchmückte Räume traten vor ihre Seele. Go 
wie es dort in mancher, auch in Marias Dilla 
N 7 lo . be 

ne breite Halle mit pompeſaniſchen rothen 
Wänden. Zwischen der breiten, lichten Doppel- 


gefammte Be- 


Frauenſchönheit und Nadſport. 


Obwohl die Zahl der Antiradler fic faft mit 
jedem Tage vermindert, ſo giebt es immer noch 
viele Peffimiften, die zwar nichts gegen das Rad- 
fahren der Männer einzuwenden haben, doch nie 
aufhören, die radelnde Frau zu verabſcheuen. 
Einer dieſer Ungalanten — und noch dazu ein 
Sohn Albions, jenes Landes, deſſen Töchter den 
Radfport ſchon feit länger als zehn Jahren mit 
wahrer Leidenſchaft betreiben — macht feinem 
Unwillen über die pedaltretenden Schönen in 
einem launigen Artikel Luft, der unlängft in 
einer engliſchen Zeitſchrift veröffentlicht wurde. 
der Mann begnügt ſich nicht damit, nur ſeine 
Gloſſen zu machen, ſondern er wagt einen 
„letzten“ wohlgemeinten Derſuch, das ſchöne Ge⸗ 
ſchlecht vor dem gänzlichen Untergange zu reiten, 
indem er ihm mit ftark aufgetragenen Farben 
das Zukunftsbild malt, dem es mit raſchen 
Schritten oder vielmehr Umdrehungen des prieu- 
matiſchen Rades entgegeneilt, 

Da iſt zuerſt, ſchreibt Herr Somebody, 
das Bicycle-Geſicht, daß fo flemlich das Gegen- 
theil von dem iſt, was einen Mann zur 
Bewunderung hinreißen könnte. die fmónften 
Züge verlieren ibren Zauber, wenn die Geſichts⸗ 
muskeln zu häufig der Spannung ausgeſetzt 
werden, die unvermeidlich deim Fahren in belebten 
Straßen (ft. Der ſeeliſche Zuſtand, in dem ſich 
die Nadfahrerin befindet, wenn ſie ihr ganzes 
Sinnen und denken darauf zu konzentriren hat, 
wie ſie den zahlreichen Pferdebahnen, Omnibuſſen 
und Laſtwagen, ganz zu ſchweigen von den bos- 
haften Lerkern der Drojhken und anderer 


Dehinel, am geſchickteſten aus dem Wege fährt. 


gleicht ungefäyr dem des Soldaten. der mitten 
im Schlachigefüh, die Kugeln um ſich faufen hört 
und jeden Augenblick getroffen zu werden glaubt. 
In kurzer 3 it muß unter dieſen Umſtänden felbft 
das anmuthigſte Geſicht einen ſtarren und ver 
jerrien Ausdruck annehmen, der bald permanent 
werden kann. die Lippen preßt die Nadlerin 
während des Zahrens unwillkürlich feſter zu ⸗ 
ſammen, und bei jeder Schönen, die nicht 
einen ſehr üppig geformten Mund beſitzt. 
wird im Derlauf von wenigen Monaten 
nicts mehr übrig geblieben fein. das zum 
Küſſen geeignet wäre. die Augen der rad- 
fahrenden Frau dürften allerdings an Sehkraft 
zunehmen, doch was den Ausdruck anbetrifft, 
ſo kann man die braunen und die blauen, die 
fo oft das Männerherz bezaubert, bald getroft 
den eigenthümlich ſtarr blichenden Sehwerkzeugen, 
durch die ſich lange in ihrem Beruf thätig ge- 
weſene Poliziſten auszeichnen, an die Seite ftellen, 
Die jungen Damen werden alfo. wenn fie nicht 
abſolut lächerlich wirken wollen, in Zukunft das 
ARokettiren ganz aufgeben muffen. Denn anftatt 
zu dem Opfer ihrer Laune mit ſüß ihmadten- 
den, ſchelmiſch lächelnden oder ſehnſüchtig träumeri- 
ſchen Augen no werben qa den ent- 
ſetzten oder beluftigten Jüngling mit fo múthen- 
dem Ausdruck fixiren als fei er ein Stück Glas, 
das verderbendrohend im Wege liegt, oder ein 
Fußgänger, der abſolut nicht auf das Glocken- 
zeichen hören will. Einen recht fatalen Einfluß 
muß das Radfahren im Laufe der Zeit auf den 
Arm und ſpeciell den Ellbogen ausüben, Die 
radelnde Schöne wird auf einen wohlgeformten 
Arm, einen rundlichen Ellbogen ein für allemal 
verzichten müſſen. Jede Anhängerin des Sports 
kann nach kurzer Zeit, wenn fie nicht abſichtlich 
die Augen ſchließt, die Wahrnehmung machen, 
daß ihr Oberarm wie Unterarm an einer be- 
ſonderen Stelle übermäßig ſtark ausgebildete 
Muskeln zeigt, während alles Uebrige aus nichts 
als Knochen Sehnen und Haut beſteht. Da das 
fleußere der Srau auch großen Einfluß auf die 
Nachkommenſcaft bat, jo meint der engliſche 
OGewährsmann. können wir uns ja ungefähr 
eine Vorſtellung davon machen, wie das „ſchöne 
Geſchlecht“ der Zukunft beſchaffen fein dürfte. 
Ein Tröſtliches aver liegt in dieſer Ausſicht: wenn 
in ſpäteren Generationen weibliche Sönheit nur 
noch in ſeltenen Exemplaren anzutreffen ſein 
A O O Y A A AA 
treppe von Marmorſäulen herabſchauend die 
greßen blendendweißen Búften Apollos und 
Dianas. Schwarjgrünes Blätterwerk des Lorbeers 
dahinter. Und Blumen überall, ſehr viel Blumen 
in Schalen und Daſen. Hohe Blattpflanzengruppen 
in den Ecken, an dem einen Zenſter eine 
Paulownia mit ipren weichen dunklen Riejen- 
blättern. Und dort — ihr plötzlich ſichtvar 
werdend durch die offen ſtehende Thür eines 
kleinen Gemaches — Marias Bild! Aus breitem 
dunklen Rahmen bickten die traurigen, müden, 
Lene Augen biejer Frau zu ihr herüber — 
o fonderbar! f 

Es durchſchauerte fiel 

Der Anblick des ſchmalen, von krankhafter 
Bläſſe angehauchten frommen Geſichtes glich einer 
Märtyrerin. Fromme Menſchen aber waren ihr 
zuwider — deshalb auch Maria. — Gab es ein 
Land, von dem aus der Derftorbene in feiner 
Verklärung auf der Menſchen Thun niederblicken 
und deren Gedanken und Gefühle erforſchen 
konnte — dann wußte es Maria jetzt, daß ihrer 
Pflegerin Koſen und Lieben damals, die zur 
Schau getragene zärtliche Freundſchaft — Lüge 
geweſen. Und wußte noch mehr — wußte alles! 

Aſta wandte fim mit Unbehagen ſchroff von 
dem Bilde ab und blickte den breiten, hellen 
Gang hinunter, der zur Rechten die Breite des 
Hauſes theilte und die hohen, hellgetönten Thüren 
= dort mündenden ftillen, menſchenleeren Zimmer 
zeigte, / 

Nirgends Leben und Laut, Selbſt der Schritt 
unbörbar, denn das feine Mattengeflecht unter 
den Füßen lie dieſe geräuſchlos darüber weg · 
gleiten. 

Und auch dle Stimme der Hausdame klang lelſe 
und gedämpft. 

Go war's auch damals geweſen — alles grades - 
ftill, als Maria noch lebte, lebte und — lit. 

Die Haus dame mochte bemerkt haben, daß fi 
„die Freundin des Herrn Barons“ für alles hier 
im Haufe außerordentlich intereſſirte. 

Sie öffnete im Vorbeigetzen das eine und das 
andere Zimmer, ließ die Bnädıge bineinihauen 
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ſollte, wird es weniger und immer weniger 
„gebrochene NMännerherzen“ geben, 


Das Danziger Gewerbe. 

der außerordentlich fchnelle Entwicklungsgang, 
den die großſtädtiſchen Derhältniſſe im allgemeinen 
genommen baben, iſt vorſugsweiſe auf wirthſcaſt⸗ 
liche Urſachen zurückzuführen; blühendes Gewerbe 
begünftigt das Wachsthum der Bevölkerung bei 
zunehmendem Wohlſtand der letzteren in hohem 
Mae. Der Aufſchwung, ben die gewerblichen 
Derhältniſſe Danzigs genommen, hat vornehmlich 
den Impuls dazu gegeben, daß die uralte Hanfe- 
ftabt feit zwanzig Jahren in die Reihe der deulſchen 
Oroßſtädſe getreten ift, deren es nur 28 über- 
haupt giebt, Nach der Berufszählung von 1882 
hatte Danzig erft 107 000 Einwohner; dieſe Zahl 
ftieg 1890 auf 120 300 und 1895 nach den Er- 
gebniſſen der Doltzszählung auf 125600, Es 
dürfte nun von Intereſſe fein, den hervor- 
ragendſten Factor dieſer raſchen Bevöltzerungs⸗ 
zunahme, ben das Danziger Gewerbe repräjentirk, 
näher zu beleuchten. Nach der Berufs- und Ge- 
werbezählung vom 14. Juni 1895 waren in Danzig 
8755 Gewerbebetriebe vorhanden, welche ein 
Perſonal von 28865 — Selbſtändige, Gehilfen 
und Arbeiter zuſammen — beſchäftigten. Und 
zwar waren davon 22 262 männlichen und 6603 
weiblichen Geſchlechts. Dieſes Perſonal theilte fig 
in ſocialer Besiehung in 8134, darunter 2928 
weibliche Betriebsleiter: 1536, darunter 139 weib- 
liches Comtoirperſonal; 398, darunter 5 weibliches 
techniſches Perſonal; ferner 17021, darunter 2820 
weibliche Arbeiter über 16 Jahr alt und 1286. 
darunter 247 weibliche Arbeiter unter 16 Jahr 
alt. Der Reft beftent aus helfenden Jamilien- 
angehörigen. f 

Bon den Betrieben gehören 39 zur Aunft- und 
Handelsgärtnerei; 17 Betriebe find in der 
Oe werbegruppe Thierzucht und Fiſcherel; 19 Be- 
triebe für Induſtrie der Steine und Erden. 
darunter 5 Töpfereibetriebe; 215 Betriebe für 
Metallverarbeitung, darunter 20 Gold- und 
Gilbermaarenverfertigung, 78 Klempner, 30 
Schmiede, 56 Schloſſer und Beldfhrankfabrikanten; 
135 Betriebe in der Induftrie der Maſchinen und 
Inſtrumente (mit einem Perjonal von juiammen 
4286). darunter 48 Uhrmacher, 15 Pian:jorte- 
und Orgelbauer, 22 Stellmacher und Wagner, 
7 Schiffs bauanſtalten. Die chemiſche Induſtrie 
umfaßt 25 Betriebe, darunter 16 Apotbeken, 
1 Zündhölzchen abrik; die Induftrie der Leucht- 
ftoffe und Seifen 7 Betriebe; zur Tegtilinduftrie 
gehören 189 Betriebe; zur Papierinduſtrie 40, 
darunter 33 Buchbinder; die Lederinduſtrie um- 
faßt 81 Betriebe, darunter 37 Sattler und 33 
Tapezierer; für die Induftrie der Holy und 
Schnitzſtoffe find 824 Betriebe thätig (mit einem 
Geſammiperſonal von 1327), darunter befinden 
fih 146 Tiſchler, 39 Böttcher, 36 Drechsler, 18 
ere 7 Stoch- und Schirm- 
fabrikanten; Betriebe arbeiten in der Induſtrie 
der Nahrungsmittel, darunter find 122 Bäcker, 
80 Conbitoren, 175 Sleijher, 14 Brauer, 35 
Branntweinbrenner; das Gefammtperjonal im 
diefer Gruppe beträgt 2898. Das Bekleidungs- 
gewerbe umfaßt die größte Zahl der Betriebe, 
nämlich 3460 mit 4777 Perſonen; unter dieſen 
Betrieben befinden ſich 901 Näherinnen, 1043 
Schneider, 729 Schuhmacher, 72 Barbiere, 58 
Iriſeure, 68 Pubmacer, 20 Conſections betriebe. Im 
Baugewerbe fino 345 Betriebe (mit einem Betriebs- 
perſonal von 3210) intabulirt, da unter find gee 
jänft 113 Maler, 35 Glajer, 17 Dachdecker, 28 
Ofenſetzer 12 Schornſteinfeger. Das photo- 
graphiſche Gewerbe umfaßt 52 Betriebe, darunter 
22 photographiſche Anſtaſten, als künſtleriſche 
Gewerbebetriebe (Bildhauer etc.) wurden 21 gee 
zählt. Zum Handelsgewerbe gehören 2351 Be- 
triebe (mit einem Perſonal von 6403), zum Der- 
ſicherungsgewerbe 94 Betriebe; endlich tty das 
Derkehrsgewerbe 258 Betrieve (mit 1142 per- 
fonen), derunter 114 Binnenfdiffahrts-, 23 Gee- 
ſchiffahrtsbetriebe, und das Gaſtwirthſchafts- 
gewerbe 708 Betriebe (mit 1694 Perfonen). 


und gab einige darauf bezügliche Erklärungen ab. 
So auch jetzt, indem fie im Fuftertone ſagte: 

„Dies hier iſt das Boudoir der fungen Baronin. 
Sie ſoll noch immer leidend ſein und nicht reiſen 
dürfen.“ 

Aſta biß die Zähne zuſammen. 

Er verleugnete alſo ſeine Ehe nicht — man durfte 
hier nicht von einem „Fräulein v. Belendorf” 


reden. 
der Gedanke bohrte ſich wie ein Stachel in ihr 


Her). 

Mit gierigen Augen blickte fle ſich in dem 
traullchen, aber verhangenen, von dem hin- 
durchſchimmernden Sonnenlicht matt erhellten 
Roume um, 

Koſtbar und liebevoll war alles eingerichtet. 
Die Polftermóbel von goldgelbem Damaft, Por- 
tieren und Gardinen von ſchwerem Stoffe in 
gleicher Farbe gehalten. Auf Etagere und 
Schreibtiſch kleiner werthvoller Zierrath, das eine 
und andere der Antike nachgebildet. Auf einer 
Säule in ganzer Sigur mit geflügeltem Zuße und 
leicht erhobenem Arme eine Hermes aus Bronze, 
Und vor dem Zenfter ein Nelkenſtock mit ver- 
trockneten Bláltern und Blütpen. 

Ehe die Thür ſich wieder ſchloß, erhaſchte Aftas 
Blick noch ein großes Oelbild an der Hauptwand, 
ein treffend äh liches Portrait des Barons. 

Ihr Ker! krampfte ſich in namenloſem Reid = 
ſammen. Sie haß e Gifela, 

Wieder ertönte die flüſternde Stimme der Dame, 

„Schade um die vielen ſchönen Zimmer, die 
nun gar nicht benutzt werden können. Der Here 
Baron ißt und trinkt in feinem Schreib- und 
Nauchiimmer und ſchläft im Fremdenzimmer, als 
wäre er fein eigener Gaſt. Ehe die junge Frau 
Baronin nicht einzieht, foll nichts berührt und be» 
wohnt werden. Das kann ja noch lange währen. 
Der Baron wird erſt noch verreiſen wollen. Die 
Koffer find hervorgeholt. — Darf ich bitten, hier 
einzutreten?“ 

Damit öffnete die Dame das kleine Empfangs · 
jimmer. in weichem Ulrich feine Freundin en» 
martete, Gortſetzung folgt 


vin; Weſtpreußen gefiellte Proponendum: „Wie | St. Bartholomát. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
it die Betheiligung der Eltern bezw. der Ge- Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 
meinden bei der Taufe der Kinder und eine Be- | um 11½ Uhr. 
lebung des Patenamies zu erreichen?“ ift Herr | eilige Leichnam. Dormittags u Uhr Kerr Super. 
8 intendent Boie. Die Beichte Morgens Y Uhr. 
Pfarrer Hartwig-Sobbowitz, Correferent: Herr 
St. Salvator. Dormittags 10 Uhr Herr Archi- 
Director Dr. Bonfiedt-Ienhau, diahonus Dr. Weinlig. Beichte und heil. Abendmahl 
N für den 21. r Berhaftet: nach dem Gottesdienſt. Kindergottesdlenſi fällt aus. 
erſonen, darunter 1 Perſon wegen Trunkenheit, | Mennoniten - Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
4 etiler, 8 Obdachloſe. — Gefunden: 1 graues weiß; Prediger Mannhardt. 
geſtreiftes Halstuch, 1 Quittungskarte der Ottilie Wolff, | Diakoniſſenhaus Kirche Dormittags 10 Uhr Haupt- 
1 Zrauring, abzuholen aus dem Fundbureau ber hal. gottesdienft Herr Paſtor Stengel. Freitag, Nach- 
Polizei-Direction; 1 Portemonnaie mit Gold- und mittags 5 Uhr, Bibelſtunde Herr Dicar Hinz. 
Silbergeld, abzuholen vom Kaufmann Kerrn Weichert. [Kirche in Weichſelmünde. Dormittags 9ſ½ Uhr Herr 
Heil. Geiſtgaſſe 37/38; am 15. September er. 1 goldener Piarrer Döring. 
Ring mit Stein, abzuholen aus dem Dolizei-Revier- | Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 


Gan; große Beiriebe, von denen jeder mehr | Weg grenzen, eine Derfügung erlaſſen, in welcher 
als 200 Perſonen beſchäftigt, befinden ſich im | er erklärt. daß dieſer Weg zum gemeinen Ge- 
Danzig acht, und zwar find vier davon Schiffs-] brauch beflimmi fei, ſomit die Eigenſchaft eines 
bauanftalten, eine Waffenfabrin, eine Zucker- | öffentlihen Weges habe, und in weicher er die 
ſabrik, zwei Bauunternehmungsanſtalten. Die bezeichneten Adjacenten auffordert, den Weg, der 
meiſten Betriebe find naturgemäß Alleinbetriebe, | mur eine Wagenſpur breit fei, Innerhalb der 
nämlich 5281, ungefähr die Hälfte, nämlich 2600 | Grenzen ihrer Grundſtücke in einer Breite von 
Betriebe beſchäftigen 2—10 Perfonen, der Reft | 18 Zuß herzuſtellen. Gegen dieſe Derfügung er- 
dat ein größeres Perfonal. Bon den jämmt- | hoben die Firma Frantzius in Zoppot als da- 
lichen Gewerbebetrieben waren 236 Motoren- malige Beſitzerin eines Mühlengrundſtückes zu 
detriebe, welche 3864 Pferdeſtärken repräfentiren. | Koliebken und die Ziſcher Guftay und Eduard 
Die größte Anzahl dieſer Motorenbeiriebe wurde | Adler aus Adlersborft, welche Parcellen vom 
mit Dampf betrieben, nämlich 196, 39 mit Gas. | Gui Koliebtzen befigen, Einſpruch und nachdem 
2 mit Elektricität. Inzwiſchen werden wohl] diejer abgewleſen war, Klage im Dermaltunas- 


{hon mehr Eiektricitätsbetriede aufgekommen fireitoerfabren auf Aufhebung der Verfügung | bureau zu Cangfuhr. 9½ Uhr Gerr Pfarrer Aubert. Beichte 9 Uhr. 
fein, Don dieſen Diotorenbetrieben gehören 104 | vom 18. Mai 1896. Die Klage wurde durch Ent- 2 : Rein Kindergottesdienfi.. Vormittags 11½ Uhr 
dem Derkehrsgewerbe an lein Straßenbahn-] ſcheidung des Kreisausſchuſſes zu Neuſtadt vom Danziger kirchliche Nachrichten Militärgottesdienſt. Beichte und Feier des heiligen 
betrieb, die übrigen Waſſerfahrzeuge), 49 der | 22, Geptember 1897 abgewieſen. In den Ent- für Gonntag, den 23. Oktober. rn pie Militäroberpfarrer Confiftoriat- 
Induſtrie der Nahrungsmittel (mit 1515 Pferde- | ſcheidungsgründen iff ausgeführt, daß der In den evang. Kirchen: a a iting Donnerstag. 8 Uhr Abends. Bibel- 
kräften), 11 der Maſchineninduſtrie (mit 1300 | fireitige Weg ein oſſentlicher ſei, daß Collecte für den Pfarrhaus bau Piosken-Rudrik. Schulhaus zu Lang fuhr. Bormittags 10% Uhr Herr 
Pferdekräften). nach den Vorſchriſten des weſtpreußiſchen Wege] St. Marien. 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. Harrer Lutze. Nach dem Goltesdienft Beichte und 

Was endlich die Unternebmungsjorm der Dan- | reglements vom Y, Mal 1796 die kleineren Wege 10 Uhr Herr Cenfiftorialraih D. Frank. otette: Seter des heil. Abendmahls. 12 Uhr Kindergottes⸗ 
jiger Gewerbebetriebe anbelangt, jo werden 20 fo breit fein müſſen, daß vier Pferde neden „Erhalt uns Herr bei Deinem Wort.“ Choralfad dienſt. 


von Joh. Seb. Bach.) 5 Uhr Herr Diakonus Braufe- | Schidti evangeliſche Gemeinde, Turnhalle der 
weiter, (Dieſelbe Motette wie am Vormittag.) Beichte Bezir ls-Mädchenſchute. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottes⸗ dienſt Hr. Paſtor Voigt; Beichte und heil. Adend- 
dienſt in der Aula der Mittelſchule (Heil. Geiſt⸗ mahl nach dem Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gaſſe 111) Herr Conſiſtorialrath D. Franck. Gottesdienſt. Nachmittags 5½ Uhr Erbauungsſtunde 
Donnerstag. Vormittags Y Uhr. Wochengottesdienſt im Conſirmandenzimmer. Abends 7 Uhr Jung- 
Herr Diakonus Brauſeweiter. frauen - Berein im Eonfirmandenzimmer. Dienstag, 
St. Johann. Dormutags 10 Uhr Herr Paſtor Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 
Hoppe. Beichte Vormittags 9½ Uhr. Mittags | Beihaus der Brüdergemeinde, Johannisgaffe 18. 


von mehreren Gejellimajtern, 37 von Genoſſen-] einander gehen können, das hieße offenbar, daß 
chaften, einer von der Commune, einer von J zwei Wagen nebeneinander vorbeifahren können: 
nfiiger öffentlicher Gemeinſchaft, der Reft von und daß, ebenfalls nach den Dorſchriften des 
Einzelunternehmern geleitet. wWegereglements, jeder eigenthümlide Grund- 

Nach der Berufssählung vom 14, Juni 1895 beſitzer ohne Nückſicht auf ſeine perſönliche 
hatte Danzig 122 223 Einwohner. Die Differenz | Qualität verpflichtet fei, die innerhalb der Grenzen 
gegen die Dolkszählung um eima 3000 iſt auf | jeines Grundſtückes ¡don befindlichen Wege. 
die Thatſache zurückzuführen, daß in Folge det J Brücken eic. auf eigene Koſten und von eigenen 


im Sommer vorhandenen größeren Siuctuation | Materialien jeder Zeit in gutem Zuſtande zu 12 Uhr Kindergottesdienſt Herr Prediger Auern- Nachmittags 8 Uhr Herr Prediger Pudmenshn, 
der Bevölkerung die Winterzählungen (2. Dezember) unterhalten. Gegen die Entſcheidung iſt von den hammer. Nachmittags 2 Uhr Here Prediger Auern- Montag und Freitag keine Verſammlung. 
fiets für die größeren Bevölkerungscentren | Beſitzern G. und E. Adler Berufung eingelegt hammer, Heil. Geiſtkirche. (Evangel. - lutherifhe Gemeinde.) 


St. Katharinen. Vormittags 8 Uhr Herr Prediger Vormittags 10 Uhr Dee Herr Paſtor 


fiárhere Reſultate ergeben. Bon dieſen rund | und zu deren Rechtfertigung Folgendes ange- Schmidl. 10 Uhr Herr Paſtor Ditermener. Veichte Milano. Steliag.. Abends 7 Ube, Bibellunde 


120 000 Einwohnern find, wie oben ausgeführt, | führt: die Auslegung der angezogenen Be- Morgens 9½ Uhr. ö gli 
rund 29 000 in Gewerbebetrieben thätig, alfo | ftimmung des alten Wegereglements dahin, | ginper-Bottesdienft der Sonntagsſchule Spendhaus. rang. - lutz. Kirche, Heillgegeiſtgaſſe 94, 10 Uhr 
mehr als 24 Proc. der Einwohnerſchaft Danzigs] daß kleinere Wege eine ſolche Breite haben Nachmittags 2 Uhr, Hauptgottesdienſt Fr. Prediger Duncker. Rade 


i am gewerblichen Leben betheiligt. Wenn man | müßten, daß zwei Wagen an einander vorbei- 
auf Grund der Berufszählung die Dienenden und | fahren können, fei nicht gerechtfertigt, es müfje 
Angehörigen dieſer gewerbethätigen Perſonen an dem Wortlaut: „daß vier Pferde neben einander 
mit rund 46000 berechnet, jo ergiebt jim, daß] gehen können“, feſtgehalten werden, zumal es bei 
das Danziger Gewerbe 75 000 Perſonen, mithin Erlaß des Wegereglements in hiejiger Gegend 
etwa 60 Proc. der Geſammteinwohnerzabl er- allgemein üblich geweſen fel, del Dermendung 
nährt. Darunter find noch nicht einmal die Cohn- von mehr als zwei Pferden zu einem Gejpann 
arbeiter wechſelnder Art mit ihren Familien ein- die die Zahl zwei überſchreitenden Pferde nicht 
begriffen, welche ſich doch auch meiſtens vom Ge- vor, ſondern nach ruſſiſcher Art neben einander 
werbe ernähren. Der Reft der Einwohnerſchaft | anzuſpannen. Der Weg fei von Hauſe aus ein 
bejteht aus Beamten, Rentnern mit ihren Familien, ] Intereſſentenweg, alſo ein Privalweg geweſen 
dem Militär und ſolchen Berufszugebörigen, weiche | und es fei bis ſetzt nichts geſcehen, was ihm 
von der Gemerbeftatiftik aus wiſſenſchaftlich- | diefe Qualität hätte nehmen können. Ueberdies 
techniſchen Gründen nicht mit berückſichligt find. | habe in Gutsbezirken die Gutsherrſchaſt allein 

Den Werth der gewerblichen Arbeitsleiftung zu] die Wegelaſt zu tragen. In der mündlichen Der- 
deſtimmen, mit onderen Worten zu berechnen, [handlung vom 15. d. Mis. erklärte der Bejirhs- 
wie hoch ſich der Werth der gemerblimen Produc- | ausſchuß die Berufung der Kläger für begründet 
tion und ihrer Dermittelung an den Conſum für | und erkannte auf Aufhebung der Verfügung vom 
Danzig beläuft, iſt nicht möglich. Wenn man aber | 18, Mai 1896, indem er die Koſten des Der- 
bedenkt, daß rund 29000 Menſchen durd{dniti- fahrens dem beklagten Amisvorſteher auferlegte. 
lid) ach! Stunden in 300 Werkiagen des Jahres 
unausgeſetzt dabei thatig find, jo wird man nicht] » (Nreisfgnode,] Die diesjährige Gynodal- 
feblgehen, den gedachten Werth auf Millionen zu | Conferen; der Diöceſe Danziger Höhe fand geftern 


Evangel, Jünglingsverein, Gr. Mühlengafle 7. miltags 5 Uhr Despergottesdienſt, derfelbe. 
Abends 7½ Uhr Vortrag: „Die 50jahrige Jubel- | Gaal der Adegg-Gtiftung, Mauergang 3. Abends 
feier der inneren Miſſion in Wittenberg“ und An- 7 Uhr: Chriſtliche Vereinigung, Herr Militär- 
dacht Herr Paſtor Scheſſen. — Im neuen Vereins; oberpfarrer Conſiſtorialrath Witting. 
lokal Heil, Geiſtaaſſe 43 JI: Montag und Mittwoch, | Miffionsfaal Paradiesgaſſe 33. 8 Uhr Morgens 
Abends 8½ Uhr, Uebungen des Poſaunenchors. Jünglings- und Jungfrauenſtunde, 9 Uhr Morgens 
Freitag, Abends 8½ Uhr, W bes Bejang- Bebetsfiunde, 2 Uhr Nachmittags Kindergottesdienſt, 
chors. Donnerstag, Abends 8½ Uhr, Bibel- 4 Uhr Nachm. Soldaten - Mijfion, 6 Uhr Abends 
beſprechung, 1. Korinther Kap. 15, Herr Paftor Zienspilgerfeſt. Montag, 8 Uhr Abends, Evangeli- 
Scheffen. Auch ſolche Jünglinge, welche nicht Mit- fations - Derſammlung. Dienstag, 8 Uhr Abends, 
glieder find, werden he lich eingeladen. Bibelſtunde. Mittwo 8 Uhr Abends, chriſh iche 
St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger Derſammlung und een Donnerstag, 8 Uhr 
Dr. Malzahn. Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt Herr Abends, Gebeisftunde, Freitag, 8 Uhr Abends, 
Prediger Schmidt. Rachmittags 2 Uhr derjelbe Miſſtonsſtunde und Geſangsſtunde. Sonnabend, 
Beichte um 9 Uhr früh. 8 Unr Avends, chriſtliche Verſammlung und Pofaunene 
Pr 0 u 1 ye Herr Tecate ſtunde. 
uhſt achmittags r Herr Prediger Hevelke. | St, Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dorm, 91/2 
Beichte Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder ⸗ Hochamt und Predigt Herr Fer Reimann. a 
gottesdienſt in der großen Gacriftei Herr Prediger | Freie religidfe GeMeinde. Scherler'ſche Aula, Poggene 
3ubft. Jiinglingsverein Nachm. 4 Uhr Gefangs- pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Hr. Prediger t 
Hunde Kerr Hauptlehrer Bleu. 6 Uhr Berfammlung Die Religion in der maierialiſtiſchen Seſchichts⸗ 
ger Prediger Hevelke, Mittwoch, Abends 7 Uhr, auffaffung. (IT). 
ten in der großen Gacriftei Kerr Prediger ber pict Schieſiſtange 18/14. Bormittags 
fevelhe, ½% Uhr Betftunde, 9½ Uhr Predigt, 11 Uhr Sonn- 
St. Nicolai. Jrühmeſſe 6 und 8 Uhr, nach letzterer tagsſchule. Nachmittags 4 ube Predigt, “ay der 
polniſche Predigt. 9%, Uhr Hochamt und Predigt Predigt Gemeindefeſt. Mittwoch. Abends 8 Uhr, 


deranſchlagen. : Mar Schön. bier im Pfarrhauſe flatt. Herr Prediger Gtadie- Herr Bicar Aartewshi, Nachmittags 3 Uhr Desper- Bortrag Herr Prediger Haupt, 
ee E Aladau referirte über das vom hgl. Confiftorium andacht. Methebiſten Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 18. Vor- 
Danziger Lokal-Zeitung. geftellte Thema: „Cyriſtus das Dorbild ſpecieller | Garntjonhirde zu St. Elifabeih. Vormittags 10 uhr ] mittags 9¼ Uhr Predigt, 11 Uhr Gonntagsfchu'e, 
Danzig, 22. Oktober. Seelſorge “. Die diesjährige Kreisſynode der Gottesdienſt, Herr Con ſiſtorialrath Lic. Dr. Groebler. Abends 6 o den Gottesdienft. 7½ Uhr Jünglings- und 


Um 11½ Uhr Nindergoitesdienft. Nachm. 4 Uhr Männerverein. Mittwoch, Abends 8 Uhr. Bibel- 

Derſammlung der confirmirten Jünglinge Kerr und Gebetsſtunde. — Heubude: Sonntag Nachmittag 

Militäroberpfarrer Confijtorialrath Wiiting. ~ 2¼ Uhr Gottes dienſt. Herr Prediger R. Ramdohr. 
St. Petri und Pauli, (Rejormirte Gemeinde.) „ Dor. | The English Church. 80, Heilige Geistgasse, 
mittags 81/, Uhr Gr Prediger Pudmenskn. 10 uhr] goth Sunday after Trinity. fader fa Prayer. 
ee 0 Dieser Zeuss 1 „ur 33 1. 4 m. Frank. S. N. Duns by, Reader in Charge, 


* [Aus dem Bezirksausſchuß.] Der Amts- Danziger Höhe wird am Mittwoch, den 9. No- 
vorſteher des Amisbejirhes Ra hat unterm | vember, Dormittags 10½ͤ Uhr. im Sitzungsſaale 
18. Mai 1896 an den Guts vorſtand zu Roliebhen | des Areishaufes in Danzig unter dem Vorſitze 
und an diejenigen Abbaubefiger von Koliebken, | des Herrn Superintendenten Dr. Claak-Prauft 
deren Grunoftúde an den von der Danzig- | tagen. Referent über das vom hgl. Confiftorium 
Siettiner Chauſſee nach Adlershorft führenden I in dieſem Jahre für die Areisıqnoden der pro- 
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